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5 « Zcntralonyan der Sozialdcmokratlfchen parte » Deutfcblanda

Preußen - Abstimmung erst 5 Uhr .
Vertagung auf Wunsch des Zentrums . — Es soll uoch eiumal mit der Volks -

parte » verhandelt werden !

Die Enkscheidung tu Preußen ist im letzten Augenblick wieder um
einige Stunden verschoben worden . 3n der Sitzung des Aeltesten -
rats . die um 12 Uhr mittags begann , ersuchten die Vertreter der

Zentrumsfraktlon um eine kurz « Irisl . well sie hofstea . durch ver -

Handlungen mit der Deutschen Volkspartel eine Formel zu sindeo ,
die eine Ablehnung des VNtzlraueasantrage » ermöglichen würde .
Zudem die Vertreter der Sozialdemokratischen Partei und der Demo
kcateu dieser Litte Rechnung trugen , ließen sie keinen Zweifel
darüber , daß von einer weiteren Vertagung nicht die
Rede sein könnte und daß jedenfalls die Entscheidung über Ableh¬
nung des Ziiitztrauensanlrages oder sofortige Auslösung des Land -

lages heule noch fallen müßte .
Ob die Entscheidung bei der Abstimmung über das Vlißtronens -

votum fällt , oder ob außerdem ein positives Vertrauensvotum

zur Abstimmung gebracht wird , steht noch dahin . Die Sozialdems -
kratie verlritt jedenfalls den Standpunkt , daß der vom tandlag g e -

wählte Ministerpräsident nach der Ablehnung eines Mißtrauens¬
votums eines weiteren Vertrauensvotums nicht mehr bedürste .

Eine von TU . verbreitete Meldung , wonach an die Stell « der

Regierung Braun ein Kabinelt treten soll , das . eine Verbindung
zwischen einem Kabinett der Volksgemeinschaft und einem ve -
amlenkabinett darstellt - , ist tendenziös und dient Zwecken der

Verwirrung .
o

Die Schuld daran , daß nach den Dezembenvahlen die

Bildung einer festen Regierung m Preußen , die auf einer

tragfähigen parlamentarischen Mehrheit beruhte , nicht zu -
stände gekommen ist , liegt in erster Linie bei der D e u t s ch e n

Volkspartei und den Kommunisten . '

. Die Regierung der großen Koalition unter Otto Brauns

Führung hatte in der Zeit der schwersten Krisen im Reich die

Stabilität der politischen Berhältnisse in Preußen aufrecht er -

halten . Ihrem Wirten und nicht zuletzt dem Wirken ihres
Führers ist es zu verdanken , daß Preußen in der Zeit der
Inflation und der politischen Krisen der ruhende Pol in der

Erscheinungen Flucht war . Nach der Dezemberwahl verfügte
diese Koalition über 267 Mandate gegenüber 183 Mandaten

der Oppositionspartei . Die Deutsche Bolkspartei aber schied
aus der Koalition aus . Nachdem sie im Reich sich für den

Kurs des Rechtsblocks entschieden und der Regierung des

Rechtsblocks in den Sattel geholfen hatte , wollte sie Preußen
an eine Bürgerblockregierung unter der Führung der Deutsch -
nalionolen ausliefern . Sie wollte einen vöil ' gen System -
Wechsel nicht nur im Reich , sondern auch in Preußen herbei -

führen . Sie sprengte die Rcgierungkoalition .
Am 2 3. Januar stimmte die Fraktion der Deutschen

Volkspartei im Landtag gemeinsam mit den Deutschnationalen ,
Kommunisten , Völkischen und Wirtschaftsparieilern gegen die

Regierung Braun , aus der sie ihre Minister zurückgezogen
hatte Die Parteien der Weimarer Koalition verfügten gegen -
über dieser neuen Koalition der Opposition nur über 222 Stim -

men . Die Regierung Braun fiel am 23 . Januar mit 221

gegen 218 Siimmen .
Das Streben der Deutschen Volkspartei war es , den

Deutschnationalen zur Macht zu verhelfen . 5) inter diesen Ab -

sichten stand keine Mehrheit der Wähler . Trotzdem konnten

Deutschnntionale und Deutsche Volkspart «' einen gehässigen
parlamentarischen Feldzug gegen Sozialdemokraten . Zentrum
und Demokraten führen , die Herstellung stabiler Regierungs -
Verhältnisse in Preußen verhindern und eine Dauerkrise herauf -
beschweren . Diese Möglichkeit wurde ihnen gegeben durch
die Bundesgenossenschaft der Kommunisten .
Gemeinsam mit den reaktionären Parteien arbeiteten die

Kommunisten im Preußischen Landtag am Sturz jeder
Regierung , die sich auf die demokratisch - republikanischen
Parteien stützte .

Aber diese Koalition der Opposition war einig nur
i n d e r d e st r u k t i v e n Ar b e i t . Eine regierungsbildende
Kraft besaß sie nicht . Ihr Ziel war die Krise und nichts als

die Krise . Von der Krise erwarteten sowohl die Rechtspar -
teien in der Opposition als auch die Kommunisten Förderung
ihrer weiteren politischen Ziele . Gegenüber diesen destruk -
tiven Tendenzen des Aufbaues vertraten die Parteien der

Weimarer Koalition die Tendenzen des Aufbaues , der poli -
tischen Stabilität , des politischen Verantwortungsgefühls . Sie

nahmen den Kampf auf .
Am 36 . Januar wurde Otto Braun im ersten

Wahlgang mit 221 Stimmen wiedergewählt . Auf den

Deutschnationalen v. Kries entfielen 175 Stimmen , auf den

Kommunisten Pieck 39 Stimmen . Gegenüber dem Krisen -
willen der Opposition hatten die Parteien der Weimarer
Koalition ihren festen Willen deklariert , Preußen nicht den

Bürgerblockpolitikern auszuliefern . Die Deutsche Loltspartei
setzte trotzdem ihre Krisentaktik fort , unterstützt von den kom -
munistischen Bundesgenossen . Da sich herausstellte , daß eine
neue Regierung Braun unter diesen Umständen nicht über
eine Mehrheit verfügen würde , lehnte Otto Braun am
6. Februar die Wahl ab .

Am 19 . Februar aber wurde bei der Neuwahl des
Ministerpräsidenten der Kandidat der Weimarer Koalition
M a r x im zweiten Wahlgang gewählt . Er bildete sein Kabi -

nett , in dem die Sozialdemokratte durch den Genossen S e v e-

ring vertreten war . Dies Kabinett oersuchte , im parlainen -

tarischen Kampfe eine Mehrheit zu erlangen . Mit demselben
Stimmenverhältnis jedoch , mit dem am 23 . Januar das
Kabinett Braun gestürzt worden war , mit 221 gegen 218

Stimmen , wurde auch dieses Kabinett von der destruktiven
Opposition gestürzt .

Das Ergebnis der ersten Wahlkampfes der Präsidenten -
mahl zeigte mit aller Deutlichkeit , daß die Krisenmacher nicht
die Mehrheit der Wähler hinter sich haben . Die Parteien des
Rechtsblockes und die Kommunisten , die in der Zeit der

Dauerkrise so laut aufgetreten waren und so laut im Namen
der Demokratie nach Neuwahlen gerufen hatten , wurden
kleinlaut . Nach dem kurzen Zwischenspiel der Wahl von
chöpker - Aschoff wurde am 3. 2lprll Otto Braun « m ersten
Wahlgang mit 229 Stimmen abermals zum Minister -
vräsidenten gewählt . Regierungserklärung und ent -
scheidende Abstimmung wurden bis nach dem zweiten Wahl -
gang der Präsidentenwahl vertagt .

Nun ist der Tag der Entscheidung da .

Eine kurze Sitzung .
Um Ii nach 1 Uhr eröffnete Präs . Bartels die Sitzung mit der

von den Kommunisten lärmend aufgenommenen Mitteilung , daß
ein Antrag eingebracht fei . die

Abstimmung aus 5 Uhr zu vertage ».

Sofort meldete sich der Kommunistenhäuptling Pieck zum Wort
und versuchte unter großem Stimmenaufwand eine Agitationsrede
gegen den neuen „ Kuhhandel " vom Stapel zu lasten . Als er
jedoch sagte , daß die Kommunisten den Kampf gegen das
Htndenburg - Programm auszunehmen gedächten , erscholl
stürmische � e i t « r k e i t, die sich immer mehr steigerte , als
der Redner bei diese ? Gelegenheit versuchte , die Haltung seiner
Partei im Präsidentenwahlkampf zu begründen . Schließlich erklärt «
Pieck , daß die Kommunisten gegen den Vertagungsantrag stimmen
würden und die Auflösung des Landtages verlangten .

Auch der Abg . von der Osten wandte sich im Namen der
Leutschnationalen gegen die Vertagung .

Es wurde zur Abstimmung geschritten : Gegen die Stimmen
der Deutschnationalen , Völkischen und Kommunisten wurde die
Vertagung auf 5 Uhr beschlossen . Die Sitzung , die
etwa 19 Minuten gedauert hatte , wurde unter großer Unruhe
daraufhin geschlossen .

Siyung ües Wahlprüfungsgerichts .
Verstöße bei der Präsidentenwahl festgestellt .

Das Wahlprüfungsgericht nahm heute unter dem Vorsig des
Reichstagsabgeordnetcn Spahn ( Z. ) die Prüfung der Wahl zum
Reichspräsidenten vor . Beisitzer sind : Reichsgerichtsrat Kap -
l u h n . Berichterstatter , Reichstagsabg . D i t t m a n n ( Soz . ) ,
Dr . Kahl , M. d. R. ( Bp. ) . Dr . Aufs , Reichsgerichtsrat . Der
Berichterstatter gibt zuerst einen Ueberblick über das vorliegende
Attenmaterial . Der Reichswahlausschuß hat sestgestellt . daß im
ersten Wahlgang bei keinem der aufgestellten Bewerber die gesetz .
lichcn Vorschriften über die Wahl erfüllt worden sind . Es gingen
sieben Wahlproteste ein , die einzelne Verstöße gegen Wahlvor -
schriften betreffen . '

Zu dem zweiten Wahlgang lagen drei Borschläg « vor .

Hindenburg hat die größte Stimmenzahl erhalten . Di « Annahme -

erklärung liegt bereits vor . Der Reichswahlleiter hat , um Zell zu
sparen , nur eine Stichprobe vorgenommen und den Wahlaussall im

Wahlkreis 29 ( Leipzig ) untersucht , der für das ganze Reich
als typisch gelten könne . Im allgemeinen hätten die Wahlousschüst «
ordnungsgemäß gearbeitet , nur unwesentliche Fehler seien gemacht
worden . Es müßten jedoch noch einige Fragen geklärt
werden , die allgemeinere Bedeutung haben . So die

Frage , in welcher Weise die weißen Stimmscheine , die nur

für den ersten Wahlgang güllig waren , anzurechnen seien , ferner wie
auf dem Stimmzettel der von dem Wähler gewünschte Kandidat ge -
kennzeichnet werden könne , und ob ein Stimmzettel gültig sei , aus
dem ein Name freigelasten , die anderen durchgestrichen seien . Gegen
di « Wahl Hindenburgs find sehr viele Proteste eingelaufen , ein

Zeichen dafür , welche Erregung sie hervorgerufen hat .
Von besonderem Interesse sind folgende Fäll «: Der „ Vorwärts "

Halle aus W e r d e r a. d. W e s e r berichtet , daß der Wahlvorsteher
einige Tage vor der Wahl im Ort herumgegangen war und a m t -

lich « Stimm zettel für Hindenburg an die Einwohner

ausgegeben Hobe . Die amtlichen Feststellungen habe » die

Richtigkeit dieser Milleilungen ergeben , der Wahlvorsteher behauptet
ledoch , daß diese Stimmzettel bei der Wahl nicht abgegeben worden

seien : daß kein « Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien , hat er sich
durch fünf Ortseinwohner , zwei Knechte , zwei Dienstmägde und einen

Goflwirt bescheinigen lassen .
Am Schluß der Beschwerden verliest der Berichterstatter den

umfangreichen Protest der Sozialdemokratischen
Partei . Die Verhandlungen darüber dürften erst am Nachmittag
zum Abschluß kommen .

Die ersten Gewinne der » Warealotterie üer

firbeiterwohlfahrt " stnü auf üer Z. Seite üiese »

Slattes zu stuüeu .

von Stufe zu Stufe .
Der Weg der KPD .

Der Transportarbeiter Thälmann hat es geschafft .
Auf feinein Rücken zieht die „ alte Exzellenz " in das

Präsidentenpalais ein . Jeder Arbeiter weiß , daß allein
der Verrat , der Eigensinn der Kommunisten diesen Sieg der
Reaktion ermöglicht hat . Ja noch mehr : Jeder weiß , daß
jahrelang kommunistische Taktik bewußt darauf hingearbeitet
hat , die Reaktion in Europa zu stärken , weil davon allein

Klodderadatsch und Zusammenbruch in Europa zu erwarten
war . Wenn der Stern der Weltrevolution sich neigte , konnte
nur der Kampf aller gegen alle , den der Sieg der Reaktion aus -
lösen sollte , ihn wieder zum Zenith führen .

In Moskau waren Ende März und 2lnfang April die

Delegierten der westeuropäischen kommunistischen Parteien zu -
sammen . Ruth Fischer unter ihnen — wie immer — die
eifrigste Ruferin zum Kampf gegen die Sozialdemokratie und
im Kamps gegen jede Stimme der Vernunft in den eigenen
kommunistischen Reihen . Da kommen die Nachrichten über
die erste Präsidentenwahl in Deutschland . Die Niederlage der

KPD . vom Dezember hat sich in eine Katastrophe verwandelt .

Auf die Hälfte ist das Heer der kommunistischen Klassenkämpfer
in einem Jahre zusammengeschmolzen . Die Rückwirkung bleibt

auch in Moskau nicht aus . Unter dem frischen Eindruck der

deutschen Wahlziffern hält Sinowjew in der Exekutivsitzung
seine bekannte Rede , die bis heute die kommunistische Presse
ihren Lesern noch nicht mitgeteilt hat .

Sinowjews Rede war bereits deutlich . Moskau sieht end -

lich die Gefahr . Nicht die Gefahr , die deutschen Arbeitern

droht , sondern selbstverständlich die Gefahr , die ihm droht .
Und Sinowjew geht infolgedessen weiter . Telegramme zwischen
Moskau und Berlin gehen hin und her . Der KPD. - Zentrale
wird nahegelegt , die aussichtslose Kandidatur Thälmann zu -
rückzuziehen und mit der Sozialdemokratie in Verhandlungen
einzutreten . Selbstverständlich lehnt das die deutsche Zentrale
ab . Wie könnte sie auch mit der Sozialdemokratie verhandeln ,
die sie jahrelang mit Dreck beworfen und als schlimmer als die
Reaktin hingestellt hat . Die kommunistische Presse denkt nicht
daran , auch nur mit einer Zeile anzudeuten , daß solche Bcr -

Handlungen zwischen Moskau und Berlin stattfinden . Sie hält
den allen Kurs und füllt ihre Spalten mit . dem üblichen öden

Geschimpfe auf die Sozialdemokratie . Eine Woche vor dem

zweiten Wahlgang deckt der „ Vorwärts " die Differenzen unter
den Kommunisten aus . Er veröffentlicht die Rede Sinowjews
und teill den Vorschlag der Exekutive mit , die Thälmann -
Kandidatur zurückzuziehen . Die kommunistischen Führer unier¬

schlagen die Rede und leugnen den Vorschlag . Freilich das

Ableugnen war so schwach , daß jeder den Schwindel merkte .
Mit Entsetzen lohen die Kommunisten , daß dank ihrer

Taktik Hindenburg doch gewählt wurde . Sie hatten sich schön
darauf verlassen , daß der Sieg des Republikaners Marx sicher
sein würde — dann konnte der alte stumpfsinnige Trott fort -
gesetzt werden . Was aber tun angesichts des Sieges Hinden -
burgs ? Guter Rat war teuer . Waren sie nicht für den Sieg

Hindenburgs jedem deutschen Arbeiter verantwortlich ? Konnten

sie ein Wort der Erwiderung finden , wenn ihre Schuld am

Siege der Reaktion ihnen überall vorgehalten wurde ? Zeigte
das Wahlergebnis nicht , wie die KPD . in allen Industriezentren
weiter abbröckelte ? Mit Entsetzen mußten die glorreichen
Strategen des kommunistischen Linkskurses sehen , wie sie die

KPD . und sich selber von Niederlags zu Niederlage geführt
haben .

So rissen sie das Steuer herum . Und setzt vergeht kein

Tag , an dem nicht die ganze kommunistische Presse sich in An -

geboten und Anbiederungsversuchen an die

AdressederSozialdemokr atie förmlich überschlägt .
S i e haben Hindenburg zum Siege verholfen . jetzt wollen s i e
beim Kampf gegen Hindenburg behilflich sein.

Mit einem „ Offenen Brief " fing es an . Zwei Spalten
der „ Roten Fahne " füllte er , und Ruth Fischer , die vor dem

Wahlgang auf alle Anzapfungen so schweigsam gewesen war ,
lieferte den Kommentar , fjindenburg hat gesiegt , lieber

ADGB. , liebe Brüder von der SPD . , helft uns H' mdenburg
schlagen , den wir soeben auf den Thron gesetzt ! Am nächsten

Tag geht es weiter . Es erscheint der fällige Aufruf der Mos -
kauer Exekutive „ An die 2lrbeiter aller Länder ! " Sie be -

stätigt offiziell ihren Aufttag an die deutsche KPD. - Zentrale ,
mit der Sozialdemokratie zu verhandeln . In Preußen
rutscht der kommunistischen Landtagsfraktion das Herz in die

Hofen . Sie weiß , daß die Auflösung ihre Dezimie -
r u n g bedeutet . Prompt wird der Versuch zur Sicherung der

heißgeliebten Mandate gemacht und der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion ein „ Angebot " auf Unterstützung der Regie -
rung Braun vorgelegt . Niemand kümmert sich um die kommu -

nistischen Harlekins . Jetzt sehen sie sich genötigt , mit größerem
Kaliber zu schießen . Feierlich mit Jnsiegel und Unterschrift
aller kommunistischen Parteiinstanzen wird das „ Angebot "
wiederbolt und auf das g a n z e R e i ch ausgedehnt . Jetzt ist
die KPD . sogar bereit , eine Reichsregierung der Wei -

marer Koalition zu unterstützen . Das alles , um angeblich
Hindenburg zu bekämpfen , den sie gewählt haben !

„ Offene Briefe " sind in der Geschichte der KPD . nichts
Neues . Wenn die Parolen , täglich wechselnd wie Wind und

Wetter , nicht mehr zogen , erschienen die „ Offenen Briefe " . Das

erstemal unmittelbar nach der Spaltung der Unabhängigen
Partei in Halle . Kaum hatten die Kommunisten damals die

Arbeiterbewegung damit empfindlich getroffen , als sie mit

einem „ Einigungsangebot " herauskamen und ihren „ Offenen
Brief " publizierten , der dann monatelang den gewünschten



Stoff für jede ( Aelvcrkschasts - und Betriebsversammlung ab -

»cil !. Ruth Fischer als Fiihrerin der Linken , als Hüterin der

keinen und unversijlfchten Prinzipien , hat damals diesen
. Offenen Brief " fanatisch bekämpft und ihn lächerlich gemacht .
heute greift sie selber zu diesem letzten Mittel — weil kein

anderes mehr der bankerotten KPD . zur Verfügung steht .
Es scheint , daß die „ Angebote " vorerst kein Ende nehmen

roerden . Jeden Tag werden neue Formen der Anbiederungs -
und Annäherungsversuch : erfunden . Die Sozialdemokratie
wird sogar gewissermaßen befördert . Sic ist jetzt eine „ bürger -

lsche Arbeiterpartei " , und allen Ernstes fetzt die Komintern aus -

einander , daß sie „ sogar mit bürgerlichen Parteien , wie die

Sozialdemokratie eine ist ", zusammengehen will , um die Re¬

aktion zu bekämpfen .
Auf wen wollen eigentlich die kommunistischen Führer mit

diesem Verzweiflungsbluff Eindruck machen ? Etwa auf die

sozialdemokratischen Arbeiter ? Glauben sie wirklich , daß ein

einziger Arbeiter nach dem , was er von den Kommunisten in

den letzten Iahren in Deutschland erfahren lmt an die Ehrlich -
lichkeit irgendwelcher „ Angebote " glauben wird ? Glauben die

kemmunistifchen Führer wirklich , daß ihre phrasenreichen Auf -
forderungen zum „ Kampfe gegen die Reaktion " einen einzigen
Arbeiter "veranlassen werden , den Putschisten von neuem ins

Garn zu laufen ? Die Angebote der KPD . sind nicht das

Papier wert , auf dem sie gedruckt sind . Die KPD . - Zentrale
sollte sich den Druck der Manuskriptentwürfe für die kommu -

nistischen Walzenredner sparen . Auch die neue Walze wird

nicht ziehen .
Sehr richtig schreibt die Kommtern in ihrem Austuf , daß

mir der „ gemeinsame Kampf der Arbeiter " die reaktionären

Gefahren abwenden kann . Diese gemeinsame Front ist auf
dem Marsche . Sie wird geschlossen sein an dem Tage , an dem

der letzte deutsche Arbeiter den berufsmäßigen Spaltern der

Arbeiterbewegung sein Mitgliedsbuch vor die Füße wirft . Die

Einheitsfront kommt mit und ohne Angebote der KPD. , aber

sie kommt ohne Ruth Fischer und die anderen Moskaujünger !

Gftelbische Justiz .
Neues vom Amtsgericht Teutsch - Kronc .

r Wir mußten uns an dieser Sselle des öfteren mit den Justiz -

bchörden von Deutsch - Krone beschästigen , die durchaus nicht dazu zu
bewegen waren , die Republik und den Reichspräsidenten

gegen die Beleidigungen und Verächtlichmachungen des Briefträgers
Zank in Schutz zu�nchmcn . Wenn ein Beamter den Tod des Reichs -
Präsidenten öffentlich mit den Worten kundgibt : „ Gott sei Dank ,

daß der Hund krepiert i st !", wenn dieser Beamte sein Amt

dazu mißbraucht , die bestehende Staatsform zu untergraben , so sind
das Dinge , die von den Justizbehörden in und um Deutsch - Krone
mit einer wegwerfenden Handberrcgung abgetan werden . Daß das

hohe Gericht aber auch anders kann , zeigt ein anderer Fall aus

Deutsch - Krone , der uns mitgeteilt wird . Hier handelt es sich aller -

dings nicht um den Reichspräsidenten , sondern um o st -

elbische Großagrarier .

Genosse S t u d t in Deutsch - Krone hatte im Wahlkampf des

vorigen Frühjahrs in Abwehr gegnerischer Angriste und der kriegs -
hetzerischen Propaganda der Rechtsparteien auf die große An -

sah ! reklamierter Großagrarier während des
ft vi eg e s . hingewiesen und zum Beweis die Namen oon
lü Großagrarlern des Kreises Deutsch - Krone genannt . Auf
Deranlassmig des Landbundsührcrs , des königlich preußischen Land -
rates a. D. v. Meyer , erhob ein Teil der Herren ' Klage beim

Amtsgericht , indem sie sich durch den angeblich von Studt

gebrauchten Ausdruck Drückeberger beleidigt suhlten . Trotzdem nun
in der Gerichtsverhandlung erwiesen wurde , daß Genosse Studt
nicht von Drücke b . ergern gesprochen hatte und im
übrigen von den Klägern die von Studt behaupteten T o t s a ch e n
zugegeben wurden , verurteilte der Amtsrichter dennoch
den Angeklagten unter Anwendung des berüchtigten O o I u 5
iventualis zu 50 Mark Geldstrafe , indem es ihm unter -
stellte , er habe die Kläger als Drückeberger bezeichnen wollen .

Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt , der der Er -

folg nickst versagt blieb . Allerdings wollte der Berufungsrichtiger
den Bordcrrichter nicht desavouieren und erklärte , es liege allerdings
eine Beleidigung vor , doch sei zur Verurteilung notwendig , daß der

Angeklagte das Bewußtsein der Beleidigung gehabt haben
müsse , eine Feststellung , die in - dem vorliegenden Fall nicht gemacht
worden sei . Die Sache wurde deshalb an die Borin stanz
zurückverwiesen .

Damit war dem Borderrichter die Gelegenheit gegeben , seinen
offenbaren Fehlspruch zu korrigieren . Wenn man nun aber meint ,
der Herr Amtsrichter habe den sich bietenden Ausweg benutzt und
das Urteil aufgehoben , der irrt sich. Der Amtsrichter erklärte , er

habe schon in der Vorverhandlung das Bewußtsein der Be¬

leidigung bei dem Angeklagten festgestellt , esseinurvergessen
worden , es in der Urteilsbegründung zum Aus -
druck zu bringen (! ! ! ) . Auf den Einwand des Genossen Studt ,
daß ihm doch die Absichi der Beleidigung gefehlt habe , die Absicht
doch auch nicht erwiesen sei , erklärte der gelehrte Herr , das sei auch
nicht notwendig , das Bewußtsein einer Beleidigung
könne man auch ohne die Absicht haben .

Der Vergleich dieses Falles mit dem Fall des Briefträgers Zank
erübrigt einen Kommsntar . Es mag genügen , den Namen des
Richters festzustellen . Es ist der Amtsgerichtsrat Dr . Dorn -
b l ü t h, Deutsch - Krone .

Gegen das Urteil ist selbstverständlich nochmals Berufung ein -

gelegt worden .

„Irrlehren ' ' ' .
Geschraubte Entrüstung rechts .

In der Debatte über die preußische Regierungserklärung be -
mühten sich die Vertreter des Hindenburg - Blocks im Schweiße ihres
Angesichts , das Zentrum davon zu überzeugen , daß es gegen
den Willen des Papstes handle , wenn es mit der Sozial -
demokratte politische Koalitionen eingehe . Denn der Papst habe
den Sozialismus als „ Irrlehre " bezeichnet und seine Bekämpfung
gefordert .

Ganz objektiv hat darauf der Zentrumsabgeordnete Wilder -
mann , Domkapitular , erklärt , daß es sich bei den Dorschristen
des Vatikans um eine tirchlich - dogmatische Aeußcrung handle , und

daß der Papst ebenso den Protestantismus als Irrlehre
bezeichnet habe .

Darüber ist nian nun im Lager der patentierten Religionshüter
vom Ar , Halm und Schlot außerordentlich entrüstet , und diese Eni -
rustung wird in tausend Blällerspalten täglich wester gesponnen , in
unendlichen Reden immer wieder „ neu renoviert " . Protestantismus
— eine Irrlehre ? Ist das nicht eine furchtbare Beleidigung ?

Wir stehen dem dogmatischen Streit der Religionsdiener be¬
kanntlich sehr gelassen gegenüber . Aber es drängen sich doch einige
Fragen auf , um deren Beantwortung wir die protestantischen Grals -

Hüter bitten : Haben Luther und Calvin die katholische
Lehre als eine richtige anerkannt ? Und halten die heutigen
Protestant : naller Schattierungen den katholischen Glauben als die

richtige Lehre ? Wenn nicht : Wie nennt man dos Gegenteil
einer richtigen Lehre im kirchlich - prateftantischen Sprachgebrauch ?
Doch wohl auch nicht anders als „ Irrlchre „ ? !

Wozu denn also hie heuchlerische Entrüstung von Bolkspartei
bis Westarp ?

Deutstbec Ge! st , Marke „ Witing - Sunö " .
Völtischor Naubübcrfall i » Ehemuitt .

Dom Reichsbanner Gau Chemnitz wird uns geschrieben :
In einer der letzten Nächte wurden in Chemnitz etwa

15 Angehörige des Reichsbanners „ Schwarz - Rot - Gold "
von 200 Völkischen zu gleicher Zeit an verschiedenen Stellen
der Stadt überfallen .

Die Reichsbannerleute gingen in kleinen Trupps , zum Teil mit

ihren Frauen , stadtwärts . Sie wurden von den Völkischen , die oon
einer Versammlung , in welcher der bekannte Pfarrer Traub

sprach , ohne jeden Grund und ohne daß auch nur die gering¬
sten Auseinandersetzungen vorausgegangen waren ,
mit Knüppeln und anderen gefährlichen Wösten angegriffen und zu

Boden geschlagen . Verwundet wurden dann mehrere i »

das im „ Deutschen Haus " , Annaberger Straße 35 , befindliche Ver -

cinszimmer des » Wiking - Bundes " geschleppt , wo man sie mit dem

Kommando : » Hände hoch ! " an die Wand stellte und beraubte .

Das Ueberfallkommando der Polizei griff ein und nahm

Namensfeststellungen vor . Die strafrechtliche Verfolgung ist einge¬
leitet worden .

Zuchthaus für einen Stahlhelmführer .
Tas Urteil im Spionagcprozest Gerneth .

Leipzig . 8. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag vormittag
wurde der Spionageprozeß gegen ' den Bambsrger Stahl -

Helmführer Gerneth vor dem Reichsgericht zu Ende geführt .
Der Hauptbelastungszeuge war wieder nicht erschienen , da er sich im

Auslände befindet . Der Angeklagte hatte an den Vorsitzenden einen

Brief gerichtet , in dem er den Zeugen Wiegand , der eben -

falls Führer des Stahlhelms in - Bamberg war , des

Meineids bezichtigt . Ein Antrag der Verteidigung , einen

Major des Bamberger Reichswehrreiterregiments als Zeugen zu

laden , wurde abgelehnt . Der Angeklagte bestritt nämlich die Bc -

hauptung des Zeugen Wiegand , daß Gerneth beim Reichswehr -

regiment Akten einsehen konnte und einen Dauerausweis für das

Regiment besaß . In seiner Anklagerede bezeichnete der Reichsanwait

Gernerh als den größten Spion der letzten Zeit . Er habe

zuerst Spitzeldienstc bei der Polizei getan und sei dann in den Stahl -

Helm eingetreten , alles nur , um den Franzosen die wichtigsten Nach -

richten zu verraten . Selbst einen französischen Namen hatte er sich

beigelegt . Da er Mitglied des Stahlhelms war , sei es ihm sehr leicht

gewesen . Akten des Bambcrger Reiterregiments einzusehen . Bei

solch einem Menschen dürfte keine Milde walten , zumal er selbst seine

eigenen Landslcute an die Franzosen ausliefern wollte , das

schlimmste , was sich bis jetzt ein Landesverräter geleistet hätte . Der

Reichsanwalt beantragte daher 10 Jahre Zuchthaus , zehn

Jahre Ehrenrechtsoerlust und dauernde Stellung unter Polizeiaus -

stcht . Das Gericht verurteilteGernethzusechsIahren

Zuchthaus, , zehn Iahren Ehrverlust und dauernde Stellung
unter Polizeiaufsicht .

Zum § aU tzöfle .
Strafrechtliche Bereinigung gegen den Erlast deS

Wohlfahrtsminifteriums .
Der Arzt als Gutachter in , Strafverfahren war der einzige

Punkt in der gestrigen Abendsitzung der neugegründeten S t r a i -

rechtlichen Vereinigung der Berliner Rechtsanwoli schuft ,
die unter großer Beteiligung von Medizinern , Gerichts - und Gc -

fängnisärzten im früheren Herrenhause stattfand . Zunächst teilte
der ' Vorsitzende , Iustizrat Dr . L ö w e n st e i n , mit , daß die Per -

einigung in einer Eingabe an das Wohlfahrt ? mini -

st e r i um energisch darauf hingewiesen habe , daß die Durchführung
eines Geheimcrlasses . der den Amts - und Gerichtsärzten private
Tätigkeit verbiete , zu einer Schädigung der Rechtspflege führen
müsse . Es seien entsprechende Anträge wegen Aushebung des Er -

lasses gestellt worden . Der Fall H ä s l e bilde eine charakteristische
Illustration zu den Konsequenzen dieses Geheimerlasses , der ge -
radezu zu I u st i z m 0 r d e n fuhren müsse , wenn die Verteidigung
und die Angeklagten behindert würden , ihnen geeignet erscheinende

Aerzte in Anspruch zu nehmen .
Sodann sprach zum Hauptpunkt der Tagesordnung Dr . Joe -

q u e s Abraham , der die Bestimmungen über die Stellung des

Arztes im Uiüersuchungsverfahren einer eingehenden Prüfung unter -

zcg und die vorhandenen Mängel des Gesetzes hervorhob . Nirgends
schreibe das Gesetz zwingend die Zuziehung des Arztes vor . Der

jetzige Standpunkt der Behörden , wie er auch im Geh ein , erlaß
übej ; die Frage der Haftfähigkeit zum Ausdruck komme ,
sei direkt gesetzwidrig . Erste ärztliche Autoritäten würden

vielfach vom Gericht abgelehnt , weil sie keine amtliche Funküon
haben . Den Angeklagten müsse die Möglichkeit gegeben werden ,
den Arzt ihres Vertrauens hinzuzuziehen .

'
In der Behandlung der

Untersuchungsgefangencn müsse mehr menschliches Fühlen und eine
modernere Äuffoisung Platz greifen . Es sc, ein ungeheuerlicher Zu¬
stand , daß die Bestimmungen , die für Verurteilte und überführte
Verbrecher gelten , für den Ilntersuchungsgefangenen nicht gelten
sollen .

Gpernsorgen im Mai .
In der früheren Volksoper bringen es ein paar Sänger zu -

liege , Kammermusik mit Bühnenblut zu erregen , ein Drama gcsang -
tich so auszufüllen , daß eine große oratorische Linie in Bewegung
umgesetzt wird , lyrische Gebilde mit Hingabe von Geist und Körper
zugleich theaterfest z, , machen . Diese Aufführung von „ Julius
Casar " ( Händel ) ist musterhaft im Stil der alten italienischen
Oper geholten , und es bedarf sicher der künstlerischen Hände glän -
zender Leiter ( Zweig , Strelitzer , Wolfs ) , um solch Ebenmaß der
Leistung zu erreichen . Aber man erzielt es nur mit Sängern , deren
Mimik und Geste groß und undifferenziert fein kann , deren Stimme
Ausdruck aller Schattierung hergibt . Diese Rezitative wollen ge -
sungen und agiert sein , diese Datape - Arien wollen geatmet , aus
dem Atem getragen sein . Ein Meisterwerk , das 200 Jahre alt ist ,
mutet uns an wie die Offenbarung eines Genies , das unser aller
Sehnsucht ahnt oder kennt : Mnsik statt Drama , Gcsang statt Hand -
lung zu geben . Unter wenig Menschen spielt sich ein verworrenes ,
intrigenhaftcs Stück ab ; kaum werden Chöre bemüht . Ein kleines
Orchester der Streicher . Tiefstes Geheimnis : zwei Takte geben uns
eine Welt des Leidens , des Angriffs , der Trauer , des Danks . Wer
die Arie des Cäsar oder der Cornelia an der Urne des Pompejus
hört , weiß : Händel ist das Musik - und Theatergenie unserer von
der Bühne fortdrängenden Zeit .

Man sollte versuchen , diese Eäsar - Aufführrmg so. wie sie da
steht , über die Zeit der Bolksoper hinaus zu retten . G u t , m a n n ,
die S ch l 0 ß h a u e r - N e y 110 l d s und M a l k ! n sind die illustren
Vertreter der Hauptpoilien ( Willimsky , Blaset und Sauer treten
hinzu ) . Wenn es sich bewahrheitet , daß Heinz T i e t f e n Inten -
dtiiit des Charlottenburger Stadt - Opernhanscs wird , so möge er an
diese Aufführung ( wie an den „Paris Godonnow " ) denken . Er
n- ar im Haus nicht zu sehen . Wahrscheinlich hängt sein Ohr tags -
über am Telephon , in das ihm die Antworten der künstigen Kapell -
meister in Charlottenburg entgegenschallen . Wer ist der kommende
Mann ? Ln ein schwebendes Verfahren oon so eminenter Trag -
weite soll osfentlich nicht eingegriffen werden . Zum Intendanten
muß der Musikdirektor in innerer Beziehung stehen , die beiden
mü' sen sich in Absichten treffen , müssen sich ähneln , ergänzen . Des -
halb werden zwei Genialische nie zusammenkommen . Von T i c t j e n
reiß man nicht viel in Berlin - , auch nichts Schlechtes also . Wie
aber auch die Bedenken gegen ihn lauten — er kapellmeistcrt selber ,
er ist das Kunstleben nur in kleinen deutschen Städten gewohnt
u. ä. — ; wird sein Vertrag perfekt , so wird man ihm vorurteilsfrei
Zeit lassen , sich zu bewähren . Nicht Namen entscheiden , sondern
Taten . Und diese Tat ( die wir selber einem Intendanten H ö r t h
zugetraut hätten ) heißt : Nioeautheater , Konkurrenzoper , Ensemble -
leistung höchsten Ranges , Wahl also der rechten Musiker , Solisten ,
geschehen . Abbau heißt Neubau . Wo ein stolzer Bau ragen soll ,
geschehen . Abou heißt Neubau . Wo ein stolzer Bau ragen soll ,
muß Schutt abgeräumt werden . Ob zu diesem musikantischen Werk .
das die Stadt zieren soll , besser eine blechbeponzerte Faust gehört .
ob besser ein behutsamer Sachwalter , dos soll die Initiative , der
glückhaste Instinkt des Intendanten entscheiden . Wir - werden , einer -
lei , ob die Wahlen uusereu «( jenen Wünschen entsprechen oder nicht ,

den Tatsachen mit klarster und reinster Objektivität gegenübertreten .
Kritisches Urteil gilt der Sache und ihrem guten Stand , nicht den
Einzelpersonen : auch dann , wenn sachverständiger Rat eines Kritikers
vor Vollendung oller Tatsachen eingeholt wird .

_ _ _ Knrt Singer .

Die russische Weltanschauung .
Die Deranstaltlmg der , . K a n t - G e s c l l s ch a f t " im neuen

Aulagebäude der Universität war belehrend und genußreich
zugleich : Prof . Dr . SimonFrank vom Berliner russischen wlisen -
schaftlichcn Institut sprach in präzisen Ausführungen über philo -
sophische und geistige Strömungen Rußlands im neunzehnten Jahr -
hundert , behandelte aber dann die russische Weltanschauung ganz
allgemein . Man mag zu dem politischen Rußland stehen wie man
will , man wird ohne weiteres zugeben , daß dort die Entwicklung der
Ereignisse weltanschaulich stärker bceinflußr ist als im Westen
Enropas . Dort ist von jeher die Kirche weniger äußere Organisation
als bei nns , sie stellt ein : innere ursprüngliche Einheit der Gläubigen
dar . Zum sazialpolitischen Kommunismus besindet sich aber — nach
Ansicht des Referenten — die kaukasische Weltanschauung im diame¬
tralen Gegensatz . Der Gemeinschos . ' sgedanke steht obenan , und des -
halb werden absolute Fragen der Weltanschauung ohne weiteres
auch zu tagespolitischen Fragen . Der wilden Leidenschaft erscheint
das Extremste sofort als das Richtigste , und das erklärt jeden
anarchistischen und jeden nihilistischen Gedanken . Kaum ein religiös -
politischer Führer , der nicht ein zweiter Razarener wäre , kaum einer ,
der nicht nur erkennen , sondern auch helfen , retten will . Und kein
Mittelding gibt es , wofür Dostojewski herrliche Beispiels liefert , bei
diesem „ gottragcnden Volk " in seinem Streben nach Totalität von
Wahrheit und Gerechtigkeit , von Theorie und Praxis zwischen
höchster Gläubigkeit und größtem Nihilismus . — In der Diskussion
sprachen Dr . B 0 l z h a u s e n über die Beziehungen des russischen
Geistes zu Fichte , Dr . Michels über das antiokzidentale Wesen
der russischen Weltanschauung , die direkt zur ethisch indifferenten
Mystik führt , Prof . Dr . Arthur S i e b e r t , der Vorsitzende der
Kant- Gesellschaft , wies unter Bezugnahme auf Kant darauf hin .
daß uns , wenn nicht die Mystik , die auch der verfemte Rationalist
im Letzten nicht ausschaltet , so doch die llliethaphysik reichlich Mog -
lichkeiten liefert , uns in die russische Weltanschauung einzuleben . Der
zahlreichen Zuhörer Dank war groß und nicht mir äußerlich , erxo .

Elairc Bauross . die in Wedekinds „ Franziska " die kleine Tan -
zerin Karaniinka mimt , gab — unter der Protektion von Tilla Durieux
— einen Tanzabend vor geladenem Publikum - m Kunltsalon
C a s s i r e r . Sie ist eine Hochtänzerin von auffallend herber
Note . Nicht ? Weiches , nichts Fließendes . Scharfe , eckige , ruckweise
Schwünge . Manches mehr rhythmische Gymnastik als Tanz . Auch
in der Ekstase ( „ Pas gucrrier " ) und im wuchtig ausladenden Pathos
( „ Eonsolation " ) weniger seelisch ergreifend als akrobatisch wirkend .
Starke schausvielerische Phantasie in essektvollen mimischen Studien .
( „ Entfaltung " , „ Elend " , . . Lüge " . ) Im leichten „ Scherzo " zu grell ,
in proziöser Rokokograzic ( „ Marquise ) parodistisch . Naturell und
Ausdrucke formen — nach diesem Abend zu schließen — vorzüglich
auf pantomimische Groteske eingestellt . Keine U eberragende , aber ■
jedenfalls eine Eigene mit Entwicklungsmöglichkeiten .

'
I . S .

verkauf des Berliner Bafsael - Bildnisies . Der seit Jahren be -
fürchtete Verkauf des berühmten Roffael - Bildnisles aus Berliner
Privatbesitz scheint jetzt zur Taijcchc zu werden . Ein amerikanischer
Kunsthändler hat , wie es heißt , Raffacls Porträt des Giuliano
de' Medici aus der Sammlung Oskar Huldschinsky erworben . Eine
Bestätigung des Verkaufs war bisher nicht zu erhalten . Das Bild
steht auf der Liste der national wertvollen Kunstwerke , deren Aus -
fuhr nur mit Bewilligung des Reichs Ministeriums
des Innern stattfinden darf .

Kunstlsrkammern . Die Errichtung von Künstlerkammern nach
dem Vorbilde der Anwalts - und Acrztekammern ist auf dem letzten
Jahrestage des Rcichswirtschajtsverbandes wieder einmal gefordert
worden . Nun hat auch die Berliner Akademie der Künste sich der
Frage eines organisatorischen Zujammenschlusies der ganzen Künstler -
schast angenommen . Eine Aussprache , zu der die Akademie kürzlich
die Vertreter der hauptsächliä >sten Vereinigungen der bildenden
Künstler und der - Tonkünstler Einladungen ergehen ließ , Hot ein
positives Ergebnis noch nicht gehabt . Wohl zeigte sich, daß der
Wunjch nach einem solchen Zusammenschluß in der Künstlersih ifl all -
gemein ist . Aber über die geeignete Form herrscht weder Klarheit
noch Uebcreinstimmung . Von verschiedenen Seiten wurde die Ein -
bcziehung des künstlerischen Schrifttums in eine solche allgemeine
Künstlervertretung gewünscht . Dazu aber wäre nun einmal erst eine
Scheidung zwischen sachwissenschaftlichem und „schöiiwissenscha ' t >ichem "
Schrifttum erforderlich . Und wie soll es bei der Musik mir der Ein -
b - ziehung der reproduzierenden Künstler gehalten werden ? Man
ficht , da sind noch viele offene Fragen . Fraglos ober hat kr
Generalsekretär d z Reichswirtschästsverbandes bildender Künstler ,
der Berliner Maler Otto Marcus recht , wenn er erklärte , eine um -
fassende starke Künstlervertretiing wäre für das Bolksganze heilsam
als Gegengewicht gegen ein allzu einseitiges Ueberwiegen des Wissen -
schastlichen : auch die Dichtkunst , die „schöne Literatur " mit ihren
Vertretern ist dabei wesentlich . Für die bildende Kunst wäre ein
Ausbau auf den bestehenden Bereinen sachlich nicht förderlich . Die
bisherigen Künstleroerbänd : haben sich überlebt . Eine maßgeblich :
Vertretung der Künstlorschast ober ist erforderlich . Die Toniür . stler ,
die als Vertragxgeg . ier mit Reichsvcrbänden zu rechnen haben ,
scheinen eine Reichskammcr zu bevorzugen . Bei den bildenden
Künstlern ist es nicht sicher , ob eine einheitliche Reichskammer oder
verschiedene Länderkommern geschaffen werden sollen . Jedenfalls
aber denkt man bei der Künstlerjchaft jetzt einen entscheidenen Schritt
zur Bildung solcher Kammern zu tun . Eben jetzt ist , nachdem bis -
her nur ein Gauverband München innerhalb Bayerns bestand , ein
neuer Gauverband Nordbayern mit dem Sitz in Nürnberg geschaffen
worden .

Vilma Mlackeberg gibt aus Einladung der D 0 l k Z b ü h n e E. V. am
am Freitag , den 15. , abend « 8 Uhr . im Ritterlaal der Oper am König « - .
platz einen Hölderlin - Abend . Einlatztgrten zum Preise von 50 Pf .
in den Betkaussstellen der Volksbühne .

Die Elnheilskurzschri ! » ln der Merinevenralkurg . Die da « ReichSirebr -
Ministerium amtlich mitteilt , ist an der M a r i n e t a ch f ch u l e für Ver¬
waltung und Wirtich aft die Umstellung de « KurzlchristunterrichtS auf die
deutsche Einbeitskurzschrift nunmehr durchgeführt und damit
stckergestcllt . daß die von jetzt ab auSicheideuden . in der Surzichrijt au ° -
gebildeten . Unteroffiziere und Mamckchasten sämtlich die SinheitSlurzschrist

oeyerrsche ».



, . Dr. Alsberg , der Verteidiger Höfles , ergönzte diese Aus «
fuhrunpcn ver Aall hösle hätte kein lragifches Ende genommen .
wenn eine Auswahl der Acrzte . wie früher , möglich gewesen wäre .
Die Qiuochten der liehnndelndcn Aerzte zeigten , daß ihnen durch die
Verwaltungsbehörde die chändc gebunden " feien . Der heutige
Begriff der Haftfähigkeit verstoße gegen das Gesetz
und ' es fei bedauerlich , daß die Aerzte gewiffenhafterweise nicht den
Mut haben , unter diesen Einschränkungen eine Entscheidung ab�
zulehuen . Wie könne ein Gerichtsarzt die Haftfähigkeit noch besahen ,
wenn die Verhaudlungsfähigkeit bei der Fortdauer der Haft ver -
reim werden mühe . Damit werde der Wahrheitsermittlung nichi
gedient , wenn man eine » Angeklagten in den Gerichtsjaal schleppe .
Für das Schicksal des Angeklagten ' sei es viel wichtiger , was er selbs :
zu Beginn der Verhandlung sage , als was der Verteidiger zum
Schluß sage . Es sei entweder eine horrende Gesetzesuncenntnis
oder eine Verhöhnung des Gesetzes , wenn man sich bei Begründung
des Geheimerlasf ' es auf § IIS Abs . 2 der Strafprozeßordnung berufe .
Die medizinischen Sachverständigen müßten mit der Verteidigung
gegen derartige unsinnige und gesetzwidrige Verlangen Hand m Hand
gehen und sich künstig ' weigern , innerhalb des Rahmens der Ver -

Handlung überhaupt Gutachten abzugeben .
Großes Aufsehen erregte die Mitteilung von Dr . Arthur

Brand , daß bei der Slöatse nwaltschoft „ schwarze Listen "
f ir Gcrichtsärzte geführt werden , die nicht den Erwartungen der

Behörde entsprechen .
Dr . Holpert erblickte in der Verordnung Beamtenhochmut

und finsteren Polizeigeist , der das ganze Strafverfahren gegenwärtig

beherrsche . �
Die Sanitätsräte Dr . Leppmann und Dr . Lehnsen

stimmten nicht in allen Punkten mit den Verteidigern überein ,
jedoch betonte Dr . Leppmann , daß der neue Erlaß besonders .
unglücklich ausgefallen sei und unbedingt verschwinden müsse .

Nach längerer Aussprache wurde eine Entschließung
angenommen , in der in Ilebereinstimmung mit den zahlreich
anwesenden Gerichtsärztcn einstimmig erklärt wird , daß der Erlaß
mik dem Znlercsss der objektiven Rechtspflege nicht als im Einklang
stehend bekcachtek werden könne , daß die Haftsähigkeit eines Anker -
s lchmkgsgefongenea nicht zu bejahen sei . weil der Gefangene noch
als sluchksähig erachiek werde .

Genosse Daviü Ehrendoktor .
Slns Anlast der Eröffnung des Deutschen MuseumS .

München , 8. Mai 1S2ö . ( Eigener Drahtbericht . ) Die staats -
wissenschaftliche Fakultät der Münchener Umversität Hot aus An -

laß der Eröffnung des Deutschen Museums drei Ernennungen von

Ehrendoktoren einstiininig beschlossen . Die Promotion Oskar

v. Millers ist bereits bekannt und erfolgte für Verdienste , die er

sich um die wissenschaftliche Erforschung und Darstellung der Eni -

Wicklung der Technik erworben Hot. Der zweite Ehrendoktor ist
unser Genosse und ehemalige Reichsminister Dr . Eduard David

wegen seiner Verdienste um die wissenschaftliche Förderung
wichtiger Probleme der Agrarpolitik , und der dritte ist Geheimrat
Dr . Bücher in Berlin wegen seiner Verdienste um die Deutsche
Wirtschast , in Zeiten ihrer größten Bedrängnis .

Die Näumungsfrage vor üer Entscheidung .
Eine englische Verbalnote .

Paris , 8. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) ver englische Lok .

schastec Lord E r e w e hat am Donnerstag die französische Regierung
von den Instruktionen in Kenntnis gesetzt , die er von seiner Regierung
für die nächste Sitzung der Votschasterkonferenz in der Frage der

deutschen Eutwasfnung und der Räumung von Köln erhalten hat .
Die von ihm überreichle Verbalnote ist noch am Dovuerstag -
abend von den zustäudigen Stellen des französischen Ministeriums des

Aeoßern geprüft worden . Räch den Mitteilungen der Blätter hat
B r i a n d den Anstrag zur Ausarbeitung französischer Gegenvor¬
schläge bereits gegeben . Die Votschasterkonferenz wird also demnach
in ihrer nächsten Sitzung am Dienstag oder Mittwoch zwischen der

englischen und französischen Aussassung zu entscheiden haben .

Der marokkanische Krieg .
Paris . 8. Mai . ( TU. ) Sämtliche Blätter bringen spaltcnlange

Berichte vom marokkanischen Kriegsschauplatz . Die Urteile über den

Kampfe - wert der Truppen Abd el Kerims lauten immer achtungs -
voller . Nach dem „ Matin " verfügen die Harkas , mit denen die

französischen Kolonnen seit einiger Zeit im Kampfe stehen , über

moderne Schnellseuergewelire , 50 Kanonen , Tanks und eine Anzahl

Flugzeuge . Das letzte Ziel Abd cl Kerims habe die Eisenbahnlinie

Fcz - Tora gebildet , die er durch einen plötzlichen Ucberfall zu besetzen

hoffte . Der französische Gegenstoß sei noch nicht beendet , weil jüd -

lich und nördlich der Uerga noch zahlreiche französische Posten von

den Rifkeuten eingeschlossen seien . Die Lage gebe aber zu unmittel -

barer Besorgnis leinen Anlaß . Marschall Liautey verfüge jetzt
über 43 000 Mann . Allgemein herrscht der Eindruck vor , daß der

jranzösische Gegenstoß von einem numerisch überlegenen Feind auf -

gefangen wurde . Bon englischer Seite wird gemeldet , daß Abd el

Kerim sämtliche Stämme innerhalb der spanischen Zone aufforderte .
ihm Rekruten zur Verfügung zu stellen .

Ein amerikanischer Zrieüensschritt .
Vorschlag des Verbots des Giftgases .

Washington . S. April . ( WTv . — Durch Funkspruch )
„ herald and Tribüne " sagt der von dem amerikanischen Delegierten
Lurton aus der Genfer wassenhandelskonferenz gemachte vor -

schlag eines strengen Verbots des Giftgases stelle einen

ehrlichen Schritt im Interesse des Weltsriedens dar und sei von

Eoolidgc . Kellogg und den amerikanischen Delegierten vor

Burlona Abreise sorgfältig erwogen worden . Die mit beredter

Leweiskrast von houghlon für die Völker Europas vorgebrachten
Ansichten bedeuteten eine ausrichtige Bemühung , deu Frieden zu

fördern . Oer Vorschlag , daß die Völker die Aussuhr von Giftgasen

unterlagen sollten , werde als deutlicher Beweis für die Aufrichtigkeit
Amerikas in der Förderung des Friedens angesehen . Man hoffe ,

daß die hallung der vereinigten Staaten Frankreich zur Ratifikation

des Fünf - Mächte - Vertragcs über die Behandlung der Gase und

Unterseeboote veranlassen könnte .

NervoZltät üer öorse .
Der Vörie bo� sich nochgerade eine starke Nervosität be -

mächligt , deren Folge ist , daß ungünstige Nachrichten sich häufen und

Gerüch - c ko ' porlicrl werden , deren Nachprüfung schwer ist . Man

spricht von Zahlungsschwierigkeiten auch am E f f c k t c n-
markt . Die Lage am Getreidcmnrkt bleibt undurchsichtig und von
dieser Seite aus kommt immer noch recht viel Material an die Börse .
Die schwache Hallung k » — - unächst in den Anfangskursen noch nicht
überall zum Ausdruck . So waren am Momanaktienmarkt ver -
einzelle Notierungen höher als die gestrigen Schlußkurse . Jedoch
sehr bald nahm dos Verkaufsangebot zu und die Kurse kamen weiter
ins Weichen . ...

Allgemeines Wahlrecht in Zapau . Das Gesetz , das dos all -
gemeine Wahlrecht in Japan einführt , ist im Staatsanzeiger ver -
öftentlicht worden . Die erilcn Wahlen nach dem neuen Gesetz
werden 1928 stattfinden .

Die Ziehung üer Mbe
Die . Ziehung für die Warenlotterie des Bezirksausschusses Berlin

der Arbeiterwohlfahrt nahm heute vormittag im Lchrervereinshaus
ihren Fortgong . Als juristische Zlufsichtsperson fungierte Notar . Gc -
nasse Loemyi die staatliche Polizei war durch Polizoiassi -
stent M ä h l m a n n vertreten . Die Oberaufsicht über den ganzen
Zichungsakt Hatto der Lotteriegelchäftsführer Genosse Leinen -

berger . Um. unter allen Umständen eine Unparteilichkeit der an
der Ziehung Beteiligten zu erreichen , wurden die benötigten H i l f s-
kräfte aus dem Publikum genommen , das sich auch bereit -

willigst zur Verfügung stellte . Die Lotterie hatte in der Berliner

Bevölkerung ein « Beachttmg gefunden , die weit über dos erwartete

Maß hinausging . Schon lange vor dem Ziehungstermin waren die

Lose , eine Million an der Zahl , restlos ausverkauft und immer noch
herrschte rege Nachfrage . Der Bezirksausschuß der Arbeiterwohlfahrt
hat deshalb an die Aufsichtsbehörden den Antrag gestellt , eine zweite
Warenlotterie , wiederum mit einer Million Lose , zu genehmigen .
Sicherem Bernehmen nach wird diesem Antrag stattgegeben werden .

Wie wir bereits im heutigen Morgenblott mitteilen konnten ,

ist sogleich nach Eröffnung der Ziehung

der Hauptgewinn , ein Landhaus mit fünf ciogerichteten
Zimmern .

gezogen worden . Er fiel , wie wir noch einmal unverbindlich wieder¬

holen wollen , auf die Rummer 180 984 . Der glückliche Gewinner .

dessen Name und Adresse zurzeit noch unbekannt ist , wird auch auf
diesem Weg « von der Lotterielcitung gebeten , sich bei der Geschäfts -

Slumen über SerSin .
Wann wird eigentlich das schöne alle Pfänderspiel „ Was bringt

die Zeitung ? " abgelöst oder mindestens ergänzt sein durch ein

lustiges . Was bringt das Flugzeug ? " Die Reichsregierunz
flog zur Einweihung des Deutschen Museums nach München , und
es erhob sich , außer den Flugzeugen , die sie trug , ob dieser Tatsache
große Freud « im Land , Briefe und Pakete wählen oftmals den

Luftweg , Zeitungen , auch nichtregierende Mitglieder der mensch -
lichen Gesellschaft , so sie über «inen dicken und vor hohen Preisen
schwindclsicheren Geldbeutel verfügen — kurz und gut . man kann

wirklich nicht mehr sagen , nur „alles , was Federn hat . fliegt ".
Wissen es viele , daß selbst Blumen durch die Lüste ihren Weg zu
uns finden ? Nachts , wenn die Weltstadt Berlin in ihrem allerdings
nur kurzen und unruhigen Schlaf liegt , wenn arbcitssame Männer
sich in gesunder �idiokeit auf ihrem Lager strecken , wenn manches
Unglücklichen gedankenzerquältes Hirn nur Halbschlaf zuläßt , wenn
mancher Not - und Sorgenbeladcnc ruhelos umherirrt — dann kommt
mit seinem Riefenaebrumm ein Geschwader der herrlichen Motor -

rögel und bringt uns Blumen aus Holland . Abends be -
fördern Wagen die Blumen nach Amsterdam , nachts werden
sie verladen , sechs gute Stunden sind sie unterwegs , um Sonnen -

aufgang landen sie auf dem Tcmpelhofer Feld , bald danach
verduften sie zur Bluinenauktion in der Lindenmarlthalle . Arbeiter
inid andere Kleinoerdiener sind es allerdings nicht , die auf den
buitten Segen aus dem Westen reflektieren . Auch sie schmücken
gern ihre Wohnungen mit Blumen , aber sie sind darauf angewicssn ,
sich dieses Vergnügen einfacher und billiger herzustellen . Keiner
wird sich aber deswegen in Heldenpose werfen und von einem

„Verzicht " sprechen , und jeder wäre zufrieden , wenn die Vorrechte
der herrschenden Klassen manchmal nicht wesentlich . duster " wären .
Die soziale Seite des nächtlichen Blumcnfluges ist gewiß nicht
tragischer als die fast aller anderen wirtschaftlichen Angelegenheiten
auch , die ästhetische ist erfreuend , ja sogar beglückend . Früher
zitterte man , das Licht kommt aus dem Osten , jetzt regnet ' s Blumen
aus dem Westen , wann aber wird es endlich hell und froh überall ?
Ucberoll und nicht nur in Symbolen ?

Aufhebung eines Nachtbetriebes .
Ein Nachtbetrieb wurde in der vergangenen Nacht in der Borsig -

slraße ausgehoben . Sein Unternehmer war ein Kellner P r u -
z i n s k i , der je nachdem er gerade eine Wohnung fand , bald hier
bald da mit seinen Unternehmungen auftauchte . Vor 14 Tagen
fand er bei einem Händler in der ' Aorsigstraße , der mtt seiner
großen Familie am 2. Hof im Erdgeschoß wohnt , ein Zimmer , dos
ihm passend erschien . Er ließ es rot tapezieren und mit roten
Ampeln ausstatten , um die Wirkung von Nackttänzen zu steigern .
Daß auch minderjährige Kinder seiner Wirtsleute wegen
der räumlichen Beschränkung seinen Veranstaltungen zusehen muß -
ten , störte ihn nicht . Aus dem Hause heraus gelangten der Kri -
minalpolizei wiederholt Beschwerden über das nächtliche Treiben zu .
Das Haus wurde daraufhin beobachtet und in der vergangenen
Nacht gelang es , den Betrieb zu überraschen . 11 Personen würden

nach der Wache des 3. Reviers gebracht und festgestellt . Eine der
Tänzerinnen , die den Spitznamen „ Klapperschlange " führt ,
wurde in einem Bouillonkeller in der Nähe verhaftet . Sie hatte
für einen Mann aus der Provinz , der zu den Teilnehmern on
diesen Veranstaltungen gehörte , einen Hundertmarkschein wechseln
lassen , aber nicht daran gedacht , zurückzukehren und das Kleingeld
herauszugeben . Der Kellner Pruzinski , �der 30 bis 8 0 M.

Eintrittsgeld erhob und sich auch den Sekt und andere Ge¬
tränke entsprechend hoch bezahlen ließ , und die beiden Tänzerinnen
wurden verhaftet . Die Gäste wurden auf der Wache sestgesiellt
und dann wieder entlassen .

AbS der Haft entlassen . . .

Vor einigen Tagen berichteten wir von der Verhaftung des
unter Verdacht des Totschlages festgenommenen Schlächtermeisters
Junghänel in Pankow . ' Wollankstroße . Da vermutlich Flucht¬
verdacht nicht vorlag , wurde I . vorläufig aus der Haft e n t -

lassen . Seine Rückkehr verbreitete sich sehr schnell . Es fanden
wiederholt große Menschenansammlungen vor seinem
Laden statt , die sehr bedrohliche Haltung einnahmen . Nur durch
das Erscheinen starker Polizeiposten konnte die erregte Menge
vor Unbesonnenheiten zurückgehalten werden . Gestern abend war
die Straße vor dem Geschäft wieder der Sckiaupla « eines größeren
Tumultes . Kommunistische Jugend zog in größerer An -

zahl in einem Demonstrotionszuge , der bereits zum Mittwoch abend
sonderbarerweise von der „ Welt am Abend " angekündigt war , gegen
8 Uhr abends aus und erging sich in Schmäh - und Droh -
rufen ans Junghänel . ' Auch gestern abend verhütete nur
ein großes Polizeiausgebot größere 2li >sschreitungen . Die Erregung
der Bevölkerung über die Tat des Rohlings ist sehr gut zu ver -
stehen . Verwunderlich erscheint es allerdings , daß I . nach ein¬
tägiger Haft wieder entlassen wurde .

. . voll und Zeit - , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Ein Handtaschenräuber wurde gestern abend auf frischer
Tat festgenommen . Eine Hausangestellte Emma Gohlke
aus der L. mbacher Straße zu Friedenau befand sich auf dem Heim -
wege , als sie vor dem Hause Deidesheimer Straße 23 plötzlich
überfallen wurde . Ein Wegelagerer versetzte der Ahnungs -
losen einen F a u st s ch l a o ins Gesicht , würgte sie und entriß ihr
die Handtasche . Auf ihre Hilferufe verfolgten Passanten und Beamte

ter - Wohlfahrtslotterie .
stelle der Arbeitermohlfahrt , Lindenstraße 3, bei der Genossin
T o d e n h a g e n, zu melden . Er wird dort zwar nicht das ein -
gerichtete Landhaus in Empfang nehmen können , jedoch sind mit
ihm Besprechungen mannigfalliger Slrt notwendig . Die Ziehung
war bis zum Redaktionsschluß der Abendausgabe noch nicht be -
endet . Wir sind deshalb nur in der Lage , die

Loosnummern der ersten zwanzig Hauptgewinne

zu veröffentlichen . Die weiteren glücklichen Gewinner werden ,
soweit die Möglichkeit dafür gegeben ist , in der nächsten Aus -
gäbe des „ Vorwärts " bekannt gegeben werden .

Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß die Beröfsent «
lichung obenstehender Gewinnnummern unverbindlich ist . Die amt -
liehe Gewinnliste , die in kürzester Zeit erscheinen wird , bringt die
genauen Ergebnisse der Lotterie .

des 177 . Reviers ihn , ergriffen ihn in den Gartenanlogcn der in der
Nähe betriebenen Kleingärten , brachten ihn nach der Wache und
stellten ihn fest . Der Verhaftete wurde dann der Kriminalpolizei
vorgeführt .

Die Srophelogie auf üer Anklagebank .
Geschäft mit hlmdschristenprobeu .

Heut « findet im Kleinen Schwurgerichtssaal des alten Kriminal -
gerichts ein interessanter Prozeß statt . Das Thema „ Graphologie
und Charakter " soll öffentlich von bekannten Graphologen , wie Prof .
Dr . S ch n e i d e m ü h l , G ö r t h e i m , Dr . Langenbruch ,
Dr . Schneickert und anderen diskutiert werden . Die ?lnsichten
werden wohl hart aneinanderstoßen . — Ende vorigen Jahres er -
schienen nämlich in verschiedenen Zeitungen Inserate , in denen
ein „ Institut zur Förderung der wissenschaftlichen Handschriften -
beurteilung " die schönsten Frauen und die stärksten Männer auf -
forderte , H a n d s ch r i f t p r o b e n einzuschicken . Rückporto und
4 M. sollten beigefügt werden . Al� Gegenleistung wurde versprochen - .
Die Verteilung von 108 „ Ehrengaben " in der Gesamtsumme von
etwa 16 000 M. , die Handschriftenbeurteilung und eventuell die Der «
scndung eines Werkes über Graphologie von Prof . Dr . Schneide -
wühl . Es hieß ferner , daß die Preise beim Notar Dr . Hohmeyer
hinterlegt seien . Die eingelaufenen Handschriftproben , mehr als
1000 an der Zahl , wurden jedoch von den Behörden beschlagnahmt
und der Letter des Instituts , der Kaufmann N e ß , wegen un -
erlaubter öffentlicher Ausspielung , wegen Betruges und Beleidigung
unter Anklage gestellt . Es wurde ihm vorgeworfen , daß er durch
fein Preisausschreiben den Anschein erweckt habe , o' s hätte hier
auch Prof . Dr . Schneidemühl seine Hand im Spiele und als hätte
der Notar Dr . Hohmeyer die Erlaubnis zur Hinterlegung der
Preis « bei ihm gegeben . Beides soll jedoch nicht der Fall gewesen
sein . Außerdem steht die Anklage aus dem Standpunkte , daß die
Graphologie keine Wissenschaft sei , und daß die Bestimmung des
Charakters von zufälligen Gaben der Graphologen abhänge . Auf
dieses Problem wird sich nun das Interesse der Gerichtsverhandlung
konzentrieren . Die Graphologie dürfte keinen leichten Stand haben .
Die verschiedenen Sachverständigen werden je nach ihrer praktischen
Einstellung zur Graphologie den einen oder den anderen Stand -
punkt vertreten . Noch schwerer dürste der Stand des Nichters sein ,
der in diesem Prozeh den Schiedsrichter zu spielen haben wird .

Anlozusammenfloß . Am 8. vormittags erfolgte in Lichterfelbc ,
Unter den Eichen , am Asternplatz , ein Znsammenstoß zwischen
der Kraftdroschke la 9525 und dem Personenkraft¬
wagen la 11 843 . Hierbei wurde der Insasse des Psrsonenkrail -
mögen ? , ein Direktor Blau aus der Steglitzer Str . 23 , durch
Glassplttter leicht oerletzt . Blau erhiell einen Notverband und
konnte dann in seine Wohnung gebracht werden . Der Personen -
wagen ist �vollkommen zertrümmert und muhte abgeschleppt wer «
den . Die Schuldirage ist noch ungeklärt .

Angefahren und getötet . Am Vormittag wurde der Schau «
steller Adolf Lern , Hochmcisterstraße mohnhast , in der Linienstraße ,
Eck « Rosenthalcr Straße , auf dem Fahrdamm liegend schwer ver -
legt aufgesunden . Nach Zeugenaussagen soll L. van ein o - m

Lastkraftwagen la 21166 angefahren worden sein .
L. wurde zur Rettungsstelle gebracht , wo der Arzt den Tod fest -
stellte . Er hotte eine schwere Schädelverletznng scstge -
stellt . Der Führer des Lastkraftwagens ergriff die Flucht , es ge -
lang jedoch einem anderen Kraftmogensührer , die Nummer des

Lastkraftwagens festzustellen .

Die Eröffnung des Freibades Wor . nsee findet am Sonntag ,
10. Mai , statt . Die Eintrittspreise sind im Gegensatz zu
anderen Bädern wie im Barjohrc , und zwar Erwachiene 10 Pd ,
Kinder 5 Pf . . Kinder unter 4 Jahren frei . Schulen
in Begleitung der Lehrer hoben freien Eintritt . Restaurotionsbetri . cb
mit M i t t a g s t i s ch , zu dem zwar Bier , aber kein Schnaps gc -
reicht wird , ist auch im Gange .

Slraßevbahnverkehr noch Gartesfeid . Vom Sonntag , den
10. Mai d. I . , ab wird im Interesse des ' Ausflugsoerlehis der Vc -
trieb auf der Linie 64 an Sonn - und Feiertagen während des
Sommers frühzeitiger aufgenommen . Die Wagen verkehren ab

Dönhoffplatz bis EÜrtenfcld von 8,02 Uhr morgens bis 10,47 Uhr
nachts ( bis Osnabrück « Straße bis 12,47 Uhr nachts ) , ab Eartenfeld
bis Dönhoffplatz bis 11,33 Uhr nachts , bis Charlotten Surg , Knie ,
außerdem 11,48 und 12,03 Uhr nachts .

Auf dem Maijugendtaci in Kauiedorf wurde eine Wind ,
sacke gefunden . Abzuholen bei Leopold Schneider , Neu -
kölln , Rasegger - Str . 46 ( abends zwischen 6 und 7 Uhr ) .

Die große voikozäblung in Berlin . Wie bekannt , finden a m
16. Juni gemäß dem Reichsgesttz vom 13. Marz 1023 die großen
Zählungen ( Volks - , Berufs - und Bctriebszählnng ) statt . Wie auch
in den früheren Jahren ist durdh die Landesregierungen die Durch¬
führung dieser Zählungen in Orten mit staatlicher Polizei Verwaltung
der Ortsbehördee und der Polizeibebörde g e m e f n s a r.i übertragen .
Zur Vorbereitung dieser großen Zählungen findet a m 3. M a i eine

Grundstücks - und Wohnungsaufnahme statt .

Flugveranstalkungen für die höheren Schulen . Am 16. und am
23. Mai . nachm . 3 Uhr , finden aus dem Flugplatz Staaken Flug -
Veranstaltungen für Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen
Berlins statt , um die Jugend mit dem Flugsport und dem neuesten
Verkehrsmittel vertraut zu maazen .

Fünf Scheune « durch Fever vernichlel . Nack einer Meldun «
aus Hannover wurden in Moringen , Kreis Nordheim , fünf
Scheunen dimch Grohfeuer völlig vernichtet . Als Entstehung » -
Ursache des Brandes nimmt man Brandstiftung on .



der Menburger Gistmorüprozeß .
Die Angeklagte unschuldig .

Sttfenburg , 8. Mai . ( TU. ) Gestern nachmittag hielt das Schwur -
gericht Gera , das den Altenburger Giftmordpro , ?es; Mühlich - Hofmonn
behandelt , im Schlosse Ehren heim einen Lokaltermin ab .
Durch Versuche wurde festgestellt , daß die von Frau Mühlich - chof -
mann gegebene Darstellung des angeblichen Vergiftungsversuches
unmöglich wahr sein kann . Frau Fritzsche und Frau Muhlich -
chofmann mußten vor dem Gericht Kaffee einschenken , während
jemand zur Tür ging . Frau Mühlich - chofmann und dann Land -

gerichtsdirektor G e b e l e i n schenkten die drei Tassen Kaffee ein ,
mischten in die eine Gift und vertauschten dann zwei der Tassen . Es

gelang in der kurzen Zeit nicht einmal , die Tassen ordnungsgemäß
einzuschenken . Damit war die Darstellung der Frau Mllhlich - chos -
mann und mit ihr die Anklage erschüttert . Landgerichtsdirektor
G e b e le in stellte fest , daß die Anzeige nach dem Ergebnis der

Untersuchung unrichtig ist . Das Gericht begab sich dann in das Alten -
burger Landgerichtsgefängnis und stellte hier fest , daß Frau
Dr . Fritzsche , wie es von den Anzeigern bekundet worden ist ,
mit ihrem Mann aus einem Fenster des Uirtersuchungsgefängniises
Zeichen ausgetauscht haben kann . Durch die bisherige Be -
weisaufnahmc erscheint die Unschuld der Frau Dr . Fritzsche so gut
wie feststehend . Es ist mit großer Sicherheit darauf zu rechnen , daß
sie freigesprochen wird . Heute findet die Fortsetzung der Verhand -
lung statt .

Amundsens Nordpolflug .
Infolge ungünstiger Witterungsanzeichen hat Amundsen den

endgültigen Aufstieg zum Polarfluge verschieben müssen . Donners -
tag mittag stellte er von Bord der Fram aus niedrige Wolken undag ' PW
Schueetemperaturen im Norden fest . Da es schneit und bewölkt ist ,
haben die Meteorologen der Expedition von einem Aufstieg am
Freitag abgeraten , wenn die Witterung sich nicht bessern würde .
Die Eisverhältiiisse sind unverändert . Das Schiff J ) abb t )" hat
sich in der Nähe des Eisrandes des Südkanals der Dänen - Insel
verankern können . Längs der Küste wird eine günstige Stelle für
den Aufstieg der Flugzeugs gesucht . — Eine Depesche Amundsens
besagt unter anderem : „ Die Schiffe „ Fram " und „ Hobby " sind
am Mittwoch morgen an der äußersten Nordküste der Insel Spitz -
bergen angekommen und haben den ganzen Tag an der Küste
verbracht , um einen geeigneten Platz für die Abfahrt der Flugzeuge
zu finden . Es war jedoch noch nicht möglich , einen solchen Platz
ausuiidia zu machen . Gleichzeitig wurde festgestellt , daß „ Hobby "
nicht in die S e l l m a n n s b u ch t einfahren oder diese Bucht nörd -
lich der Insel Amsterdam durchbrechen kann , da die Eisver -
hältnisse nicht sehr günstig sind . Der Nordwestwind treibt das Eis
nach dem Süden , das jedoch nicht so stark ' st . um den Schiffen :
die Weiterfahrt oder den Flugzeugen den Ausstieg zu verwehren .
Indessen besteht für die Schiffe keine Hoffnung , die Eisschranke
gegen Osten oder Norden zu durchbrechen . Die Flugzeuge haben �
den Schiffen noch nicht folgen können , weil «ine neue Motor .
probe die Notwendigkeit einer kleinen Revision ergeben hat . Die �
„ Fram " ist ohne Nachricht von deki Flugzeugen . Die Meteorologen
erklären , die Verzögerung des Aufstiegs der Flugzeugs von der
K i n g s b a y sei eine Vorsichtsmaßnahme , weil die Witterungs -
Verhältnisse dort nicht günstig seien . Der Nordwestwmd trelbb
niedere Wollen gegen die Dänen - Insel und die Temperatur
ist von 12 auf 15 Grad unter Null gefallen .

Hungersnot in China . Ziach einer Meldung aus Schanghai
ist die Provinz K w e i ch a u von einer Hungersepidemie heimgesucht .
Hunderttausende von Menschen sind dem Hungertode ausgesetzt .
In mehr als Oll Bezirken sterben die Unglücklichen vor Entkräftung
auf der Straße . Seit Aufzehrung der Ernte des vergangenen
Jahres ernähren sich die Bauern von Gras und Baumrinde .
In den Dörfern sind Menschenfresser ausgetreten . Eltern
verkaufen vielfach ihre Kinder uni eine Hand voll Rers . Man be -
fürchtet , daß keine Abhilfemaßnahmen vor der nächsten
Reisernte , die nicht vor fünf Monaten zu erwarten ist , getroffen
werden tömren .

Glück im Unglück . Auf dem Flugplatz von Monte
Celio bei Tivoli oersagten nach einer Meldung aus Rom
bei einem Probeflug eines neuen viermotorigen Flugzeuges .
das mit vier Personen besetzt war , plätzlich drei Motoren , so
daß der Apparat zur Erde stürzte . Er fiel jedoch so glücklich in
einen wasserarmen Su m p f , daß weder die Fahrgäste
noch die Flugmaschine ernsthaften Schaden erlitten .

MirtfiHolft
Gegen üas Stenerzufthlagsrecht See Gemeinüen .

Bon besonderer Seite erhalten wir folgende Zuschrift :

Gegen dasZuschlagsrechtderLänderundGemein -
den zur Einkommensteuer ist aus wirtschaftlichen Gründen

schon viel gesagt worden . . Trotzdem ist es wichtig , darauf hinzu -
weisen , daß ernsthaste finanzpolitische Gründe gleich -
falls gegen die Gewährung des Zuschlagsrechts sprechen . Wenn
man dre Geschichte der Reichsfinanzpolitik vor dem Kriege betrachtet ,
so sieht man nebeneinander gesunde Finanzen der Länder und Ge¬
meinden und kranke Finanzen des Reiches . Die Krankheit der Reichs -
finanzen lag so tief , daß alle paar Jahre die Doktoren zusammen -
treten mußten , um den » Patienten wieder für einige Jahre auf die
Beine zu helfen . ( Reichsfinanzreformen 1904 , 1906 . 1909 , 1913 . )
Eine wirtliche Heilung konnten alle diese Reformen den Reichs -
finanzen aber nicht bringen , well der Kern des Uebels aus poli -
tischen Gründen nicht befestigt werden koniste . Die Länder hatten
sich die Domäne der direkten Steuern selbst vorbehalten , und weil
die übrigen Steuern für das Reich schon damals nicht ausreichten ,
so mußte an Stelle gesunder Fortentwicklung der Reichsfinanzen
ein N o t b a u nach dem andern treten . Erst die Erzbergersche
Steuerreform brachte dem Reiche , was es braucht : als Haupt -
einnahmequelle die Einkommensteuer . Ihre Auswirkung ging aber

durch die Inflation verloren . Und gerade jetzt , wo die Ein -

kommensteuer wieder in chr « wirkliche Bedeutung als die
eine Hauptsteuer trist und wo durch Ausgestaltung der Einkommen¬

steuer als bewegliche Hauptsteuer nach englischem Muster ein wesent -
licher Schrist zur Gesundung der Reichsfinanzen getan
werden könnte — gerade jetzt verlangen die Länder die selbständige
Verfügung über den Haupttell der Emkommensteuer zurück . Die

Folge sst klar : entweder kranken die Finanzen des Reiches bald
wieder unheilbar , oder das Reich wird bald gezwungen sein , das -

selbe Mittel , das es in der Inflationszeit anwandte und das sich
damals in gewissen « Grad « rechtfertigen ließ , auch jetzt in einer

stabilen Wirtschaft als RückHall in jeder Notlage zu verwenden ,

nämlich eine Erhöhung der U m s a tz st e u e r. Das ist aber wirt¬

schaftlich und sozialpolitisch gleich unerträglich .
Darum : keine Landes - und Gemeindezuschläge zur Einkommen -

steuer .

Die englische AukomobiNndustrie nach Freigabe der Einfuhr .
Im Gegensatz zu der ungünstigen Lage in dei�nglischen Eifen -

nnd Stahlindustrie und in der Metallindustrie hWvie englische
Automobtlindustrie im letzten Jahre gegen die beiden Vor -
jähre einen bedeutenden Aufschwung genommen . Die

günstige Entwicklung , die die englische Automobilindustrie in den

letzten Iohrcn nehmen konnte , ist — eine Lehre für die deutsche
Autoindustrie — auf die Verringerung der Herstellungs -
kosten zurückzuführen , die es den einzelnen Automobilunterneh -
mungen ermöglichte , einen großen Tell ihrer Produktion auf den

ausländischen Märkten unterzubringen . Die nachstehende Uebersicht
gibt eine Anschauung von der Entwicklung der Fabrikation :

Angabt Wert i. Sterl . Wert P. Einheit i . Sterl .
1022 . . . . 40000 20000000 500
1923 . . . . 67 000 24 000 000 368
1924 . . . . 107 000 36 000 000 341

ng des Durchschnittspreises pro
vornehmlich auf die Klasse der 10 — 12 . PS .

Die E r m ä r

Einheit bezic
Automobile , von - «ess « ist weiterhin die Gegenüberstellung der
Zahlen für die Jahre 1923 —24 , die sich auf die in den beiden ge -
nannten Iahren für den Verkehr in England zugelassenen Auto .
mobile beziehen . Don 99 230 Einheiten wurden 62 122 in England
hergestellt , während 37 108 eingeführt wurden . Im Jahre 1024
lieferten die englischen Automobilfabriten von 124814 dem Verkehr
übergebenen Kraftwagen 89351 , das Auslaird 35 463 . Nach diesen
Ziffern ist der englische A n t e i l an den im Verkehr befindlichen
Automobilen von 62 Proz . im Jahre 1923 auf 70 Proz . im letzten
Jahre ( gegen 50 Proz . im Jahre 1922 ) gestiegen . Auch die Er¬

zeugung von Lastkraftwagen erfuhr im letzten Jahr «tu «
Steigerung um 5 Proz . Das gunstige Ergebnis des letzten Jahres
erscheint uin so beachtenswerter , als die englische Regierung , wie be -
kannt , die Automobileinfuhr im Sommer 1924 frei -
gegeben hat . _

Die Gould - Steam - Ship Company in C a r d i f f hat ihren Ko n -
k u r s angemeldet . Die Gesellschaft ist eine der ersten Schiffsbauer
in England und hat iin Laufe der Krise oersucht , mit Hilf « größerer
Kreditausnahmen den Schiffbau durch billigere Preisstellung zu
forcieren . Die sich zuspitzende Krise , besonders im Kohlenfracht -
gefchäft , ließ den Plan , der überall viele Befürworter gefunden hatte .
jetzt scheitern . Die Gould - Gesellschaft arbeitete zuletzt mit einem Ko -
pital von 60 Millionen Goldmart und einem Kredit von 100 Millio -
nen Goldmark . Der Bankrott der Riesenfirma ist für die s ch l e ch t e
Lage des englischen Schiffbaues bezeichnend .

Arthne Lateru », :
> Schill >w«! i : f
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Deweilschaftsbeweaunq : Fiiedr . Szlara ; sscuiLetou : Dr. Job » Schilowsti : Solair ,

und Eanstiaes : Wnfc Staifläii ; Buzclarn Th. Glocke: sämtlich tu Berlin .
Berlaz : Vorwitris - Bcrlaq ®. m. b. Berlin . Druck: BorwärtZ - Buchdruckerei
und Lerlagsansiall Paul Einarr u Co. Berlin EW. 68, Lindenstraiie S.

vier, » 1 Bcilaae .

Charlottenburg
Wilmersdorfer StraBe 13

empfietiJt sein reichhaniges

Lager an selbstfabrizicrter

DW - ilMMK «
Ku » ehr billigen PreUc ~ .

Nen eröffne « !

Blamcnslr . 94 smiiilngslr . l

Msti iliie ■ ■ ■ ■ ■

Arbeiter , Angestellte , Beamte etc . etc . geben wir

KREDIT
Es ist

eine soziale Notwendigkeit !
Unser Teilzabtungssystem ist nicht zu verwechseln mit dem
üblichen Abzahlungssystem . Wir geben nur bei billigen Preisen

Qualitätsware auf Kredit !

Beachten Sie unsere 3 Schau finster ,
in welchen unsere Preise ersichtlich sind .

§P€ziaiafe ( ei8siB & aalemaosia nadi Mafe .

Unsere Teslzahiungspreisei

Herren - Sakkoanzflge moderne
F0. rm' ha,tb3revosn0M. 40 . -

Sport - Anzüge 48 . -
Herren - Sakkoanzfigs ErMb ' SÄ 65 . -
Herres - Mantel 48 . -
kiißÜSr - AiL- uge InGr &SenO ~ a . . . . . . .von M. 11 « —
Rinder - Anzüge i » croaen s . . . . . . . » » » m. 13 . —
Burschen - Anzüge tnorssenas - « . . . . . von m. �8 . —

Beachten Sie gefl unsere 5 Schaufenster /

s . simon ' s SeMeMimüsKm . lz . ö .
BliimensMe S4 ZMMWMshe i

STreffer :

�04 �8( 59

Oonauschloß - SUi — 60 4
Verweser _ , _ 40 ,
Denkmünze _ « _ 30 »
Paladin _ / _ 30 •
Feenprinz _ , _ 25 »
Juhl stern _ _ / _ 25 *
Gestüt Oraditz _ » _ 20 »
Juhltrumpf _ , _ 15 »

SchdUUch . in . besuxen - 21gauenoe &duL £ ien . j

■ klGSROENFABtlKEl

Juhl
Berlin - Pankiovy

Sternfeld ' s billige Tage
1Billige Strumpf angebotei

Damenstrümpfe schwwx . . . . . . . .Pur 32 pt

DamenStrQropfe gut T«reUTkt . . . . . .Paar 53 Pf.

DamenstrOmpfc Doppeisou « u. HocUar « . . . 73 pf .

Damenstrilmpfe Saldenimitatum . farbig . . . . 75 PL

f Damogstrümpfe SolckoaLor . mock. Parlxm . 1. 25�
Damenstrümpfe Eniuterlda , mock. Farben . . . 1 . 05

Oantenstrürapfe prima Scidenflor . tnod. Farben 1 . 25

Herrensoeken einfarbig . . . . . . . . .Paar 48 Pf.

Herrensoeken grau , haltbare Qaalim . . Paar 55 Pf.

Herrensocken einfarbig , . . . . . . . .Paar 75 Pf.

Herrensecken gemualert . . . . . . . . .Paar 95 Pf
■ i m ■»■■im irn

Donegal « Mantel
Covertceat » Mantel

Tuth - Manlel

. . . . .

z Serien Mäntel
. . . Saria I 3 . 95
. . . Serla II S . 95
• Saria III 16 . 95

Sonder - Angebote in :

Korsett moderne Form , grau moda . . . . . . .. . 2s25

MUtttHOltei ' mit Gamm! u. t Paar StruinpfhaUer . 3s2S

Hüfthalter mit Gummi xl 1 Paar Strumpfhalter . 3s75

2 Serien Kostüme
Sport - KostCm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Saria I 9 . 95
Cheviot ' Kostüm

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Saria II 19 . 95

2 Serien Kleider
Musseline » Kleider

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Saria i 2 . 95
FifOtta - Kleider . . . . . . . . . .. . . . . . .Saria II 6 . 95

2 Serien Musen
Musseline - Kasack • • • • • • • • • • « • • • • • . soric i 2e93

Kunstseid . Kasack

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Serie u 4 . 92

Rosten Klnetersöokoltaerb

Kinderschlüpfer »u« Größen
Damenschlüpfer farbig . . .
Damenschlüpfer Knnetoeide .

95 Pf.
1 . 25
1 . 95

Woll . Kinderstrickwesten
Posten ! » » . » . . . » , Größe 55 —45 durchweg 4 . TS
Posten II . . . . . . . . .Größe 50—60 durchweg 9 . TS

Woll . Oamenstrickweslen
in schonen Farben . . . . . . .. . . . .9 . 90

Herren - MakO ' Kosen . 11. Groß «»

. . . . . .

2 . 10
Herren - Mako - Hemden . u. Greßen . . . . 2 . 45

Grbß » 1 —3 GrSß « ■ Groß « 7 —10

Kandschuke
Kinderhandschuhe . . . . . . .Gr ««, z 75 Pf-

Damenhandschuhe gr «n. brau . . . . .. . pl
Damenhandschuhe Modof «rb «n . . . . .1 . 25

Herrenhandschuhe gran , braun . . . . . 1 . 25

p
Perkai für Blusen und Ober * �7�hemden . Meter 95v

WaschmusseSine �

Wollmusseiine aparte Des¬
sins Meter 3 * 75 2 . 90

r Voll - Voile türkisch bedruckt , 100 cm
broit . . . . . Meter 2,95 2 . 45

Kleider - Prottt
i �ii 11 ii

_ _ _ _

� Foulardine

100 cm breit
Meter 1. 9Ö, 1. 75 1 . 25

neue Muster , 100 cm breit iP • V Bf
Meter 2. 99 , 2 . 25 B C ff < 9
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OsVer�schastsbewegung
Mgeutur - unü hanüelsanerbietuugev .

Die mit dieser Ueberschrift in den „ Bündes - Mitteilungeii siir die
Ortsausschüsse des Allgenreinen Deutschen Gewerkschaftsbundes " er .
ganaene Mahnung an die Betriebsräte verdient weiteste
Verbreitung in den Reihen der Arbeiterschaft :

„ Die Einführung der festen Währung hat u. a. auch die erfreu -
liche Wirkung gezeitigt , daß die lange Zeit geübte Warenzurück -
Haltung durch ein starkes Warenangebot abgelöst wurde . Der damit
verbundene Konkurrenzkamps hat findige Unternehmer aus den Ge -
danken gebracht , gewerkschaftliche Einrichtungen in den Dienst ihres
eigenen Unternehmens zu stellen . Di « Betriebsräte scheinen
ihnen dazu besonders geeignete Objekte . Mit dem Köder eines
kleinen Nebenverdienstes versuchen sie die Betriebsräte für den
Vertrieb bestimmter Waren innerhalb der Betriebsbelsgschasten zu
interessieren , wobei sich einzelne Firmen nicht einmal scheuen — der
Wahrheit zuwider — ihr Beginnen aus eine besondere Emp -
fchlung der zuständigen Gewerkschaft bzw . be -
kannter Gewerkschaftsgenossen zurückzuführen .

Ein solcher Warenhandel innerhalb des Betriebes kann
nicht Aufgabe der Betriebsräte sein , und jeder Betriebs -
rat . der es mit der Erfüllung der ihm obliegenden Arbeiten ernst
nimmt , sollte alle dcrartiegcn Ansuchen ablehnen . Bei diesem Hin -
weis leitet uns nicht nur die Erkenntnis , daß der Arbeitgeber an
einer solchen Verzettelung der Kräfte seiner Betriebsräte große
Freude hat . sondern vor allem die Tatsache , daß ein solcher Waren -
Handel mit den Bestrebungen der Arbeiterschaft , die Macht der
Käufer in eigenen Konsumgenossenschaften zu
sammeln , im ärgsten Widerspruch steht . Statt der Uebernahme
eines solchen Warcnhandels sollten die Betriebsräte lieber öfter Ver -
onlassung nehmen , im Kreise der Betriebsangehörigen für die

Konsumgenossenschaften zu werben , um diese zu
einer umfassenden Organisation auszubauen . Ein solches Beginnen
liegt weit mehr im Interesse der Arbeiterschaft wie der Sonderdicnst ,

einzelnen Handelsfirmen durch bereitwillige Uebernahme einer
Warenvertriebsstelle innerhalb der Betriebe geleistet wird .

In dieser Verbindung glauben wir auch wiederholt alle Orts -
ausschüsse und Gewerkschaftsleitungen warnen zu müssen , an G e -
schäftsreisende irgendeine Empfehlung zu geben .
Wir mußten feststellen , daß es besonders für den Vertrieb von
Bureauutensilien wiederholt geschehen ist , und daß sich die Abnehmer
nach Lieferung der bestellten Waren übervorteilt fühlten . In den
Zuschriften an den Bundesvorstand kommt dann stets zum Ausdruck ,
daß nur die vorgewiesenen Empfehlungsschreiben
Veranlassung zu den Kaufabschlüssen gewesen sind .

Aus gleichem Gebiet liegen die Bemühungen verschiedener Ver -
sicherungsunternehmungen , gewerkschaflliche Vertrauensleute als
nebenamtliche Agenten für den Abschluß von Versicherungsverträgen
zu gewinnen . Den Vogel dieser Bestrebungen Hot sicher ein oewisser
Jakob Honrath abgeschossen , der sich als „ Geschäftsführer einer
„ Gemeinnützigen Gesellschaft für Kunst , Literatur und gegenseitige
Hilfe " mit Rundschreiben wohl an alle unsere Arbeitersekretnriate
gewandt hat . Nach diesem Rundschreiben gewährt diese Gesellschaft
angeblich Kranken - , Unfall - und Sterbegeld , während der Mitglieds -
beitrag durch Lieferung einer Zeitschrift „ Anker " quittiert wird . Nach
einer uns gewordenen Auskunft ist die größte Vorsicht gegenüber
diesem Geschäftsunternehmen am Platze .

Ueber diese Warnung hinaus fühlen wir uns aber auch bei
dieser Gelegenheit verpflichtet , das eigene Derficherungs -
unternehmen der Arbeiterschaft in Erinnerung zu
bringen . Für den Abschluß von Volks - , Spar - und
Lebensversicherungen kommt für die Gewerk -
schaftsmitglieder in erster Linie die . volkssürforge " . da »
von den Gewerkschaften und dem Zcntralvcrbond der Konsum -
vereine gemeinsam ins Leben gerufene , wirklich gemeinnützige
Unternehmen in Frage . Die Versicherungsbcdingungen
find günstiger , al » bei den privaten Acrsiche -
rungsgesellschaften . "

der Generalstreik nach Jeierabenö .
Die Hindenburg - Wahlmacher in der KPD. - Zentrale gebärden

sich in ihrer „ Roten Fahne " , derart , als ob sie selber geglaubt hätten ,

daß die Vorstände der SPD . und des ADGB . ihnen dabei helfen

würden , den von der KPD. - Zeytrale organisierten Verrat am

26 . April durch eine Generalstreik - Efelei in Vergessenheit zu bringen .

Auf ihren biederen „ Vorschlag " bekamen die Moskauer die einzig

richtige Antwort , nämlich keine . Nun schimpfen sie , der ADGB . -

Vorstand und der ADKB. - Ortsausschuß seien bis heute zu feige

gewesen , eine offene Ablehnung des kommunistischen Generalstreik -

plans auszusprechen . Sollte die KPD. - Zentrale zu Pfingsten die
Weltreoolution m Deutschland proklamieren wollen , werden
die Gewerkschaften der „ R. F. " erneut Gelegenheit geben , ihnen
„ Feigheit " vorzuwerfen .

Die Ortsverwaltung des Verbandes der Lebensmittel -
und Getränkearbeiter hat in Form eines Rundschreibens
an ihre Mitglieder eine Antwort auf die freundliche 24 - Stunden -

Gcneralstrcik - Einladung gegeben , die den Provokateuren so
wenig gefällt , daß sie dieses Rundschreiben als «ine unverschämt «
Provokation bezeichnen . Die Moskauer jungen Leute dürsten
ihre Bescheidenheit nicht übertreiben ! An unverschämter Provokation
haben sie sich bisher nicht übertreffen lassen und werden
auchfernerhin sorgsam darauf bedacht sein , daß ihnen auf diesem
Gebiete keiner den Rang abläuft . Sie bekunden dies denn auch er -
neut , indem sie die freigewerkschaftlichen Instanzen
unter Druck setzen wollen , der in den nächsten Tagen immer
stärker werden soll .

„ Wir wollen, " erklärt die KPD. - Zentrale in der „ R. F. " .
„ daß der ADGB . zum Generalstreik aufruft ! " Das
könnte den Herrschaften so passen ! Sie werden aber ihre Geschäfte
schon selber besorgen müssen . Well sie wissen , daß ihre ab -

gestandene General st rcikparole nicht zieht , blasen sie
zum Rückzug und rufen zu drei Kundgebungen unter

sreiemHimmel abends um HS Uhr auf , wozu „ Massen " gesucht
werden . Es soll ein roter Massenaufmarsch der roten

Hindcnburg - Wahlhclfer werden .

Unsere Genossen werden dafür sorgen müssen , daß die geplanten
kommunistischen Versammlungen einen von den Gewerkschaftsmit -
gliedern gänzlich ungestörten Verlauf nehmen .

Stellenvermittler in der Landwirtschaft .
Im Januar warnte der „ Landarbeiter " , das Organ de » Deut -

schen Landarbeiterverbandcs , vor der „ Deutschen Landwirtschafts -
Bctriebsgesellschaft " ( von Klützow u. Co. ) Berlin W, Mauerstr . 78 ,
die in der „ Deutschen Tageszeitung " sich zur Vermittlung von in -
ländischen Wanderarbeitern empfahl . Die Gesellschaft mit diesem
großen Firmenschild stand mit dem „ Reichsbund deutscher Aufseher
und Vorschnitter " in Verbindung , dessen Hintermänner mehrfach
vorbestrafte Stellenvermittler waren . Sie hatte zur gewerbsmäßigen
Stellenvermittlung keine Erlaubnis .

Es hatten sich daher kürzlich die Herren von Klützow , Flügge
( ehemaliger Offizier ) , Hoffmann ( früher Angestellter im „ Reichs -
bund " ) und der wiederholt vorbestrafte Stellenvermittler Gabriel
vor Gericht zu verantworten , weil diese „ Deutsche Landwirtschasts -
Betriebsgesellschaft " einen nichtkonzessionierten Betrieb gewerbs -
mäßiger Stellenvermittlung darstellte . Verurteilt wurden
Gabriel zu 609 M. , H o f f m ann und v. Klützow zu ie
300 M. Geldstrafen , während das Verfahren gegen Flügge ab -
getrennt wurde , da er erst noch Schluß der Gerichtsverhandlung
erschien .

Bemerkt sei noch , daß der „ Reichsbund deutscher Aufseher und
Vorschnitter " dem „Reichslondbund " bzw . dem „ Reichsarbeiterland -
bund " körperschaftlich angeschlossen ist .

Es bleibt abzuwarten , ob die Herrschaften das Geschäft unter
der alten Firma oder einer neuen „ unverändert " fortsetzen .

Anfeindung internationaler Solidarität .

Die dänischen Arbeiter verfechten bereits seit Wochen
einen berechtigten Kampf um ihre Existenz . Jeder Kampf , welcher
Art er auch sei . ober kostet Geld , und mit dem Augenblick , wo die
finanziellen Mittel zur Fortführung des einmal begonnenen
Kampfes ausbleiben , ist die Schlacht verloren . Die dänische Arbeiter .
! chaft hat nn Verlauf der letzten Monate unter den Valuta -

sorgen ihres Landes ganz besonders gelitten . Die Mittel sind
zwar nicht erschöpft , aber sie reichen dennoch nicht , den Kampf um
die Existenz siegreich zu Ende zu führen .

Als die deutsche Arbeiterschaft vor , während und nach
der Inflation in einem ähnlichen Ringen stand , wie es jetzt von
den dänischen Arbeitskollegen ausgefochten wird , zögerten d i e
dänischen Gewerkschaften keinen Augenblick , uns i N
Deutschland , so gut es in . ihren Kräften stand , zu helfen .
Sagen wir es ganz offen : nicht zuletzt verdanken wir es
den dänischen Arbeitern , wenn unsere Partei und die
Gcwertschastcn die Wirren der Inflation überstanden und heute
wieder festen Fuß gefaßt haben . Diese Situation verpflichtet
zu einer Anerkennung der uns damals geliehenen dänischen Hilfe .
Sie verpflichtet , weil es den dänischen Gewerkschaften finanziell
nicht besonders gut geht , während die deutsche Partei und ebenfalls
die Gewerkfchnftsorganisationen im Vergleich wesenllich besser gestellt
sind . Aus diesem Grunde hat der Allgemeine Deutsche

Gewerkschaftsbund den dänischen Gewerkschaften
einen Betrag von 400099 M. überwiesen .

Diesen Solidaritötsbeweis benutzt die deutsche Rechtspresse
zu einem würdelosen Angriff aus die deutschen Gewerk »
f ch a s t e n und die Partei . Sie entblödet sich nicht , die Unter »
slützung der dänischen Arbeiter mit dem vor längerer Zeit zwischen
der dänischen und der deutschen Sozialdemokratie abgeschlossenen
Uebereinko mmcn , das hauptsächlich die deutsch - dänische
Grenze berras . in Zusammenhang zu bringen . Damals wurde be »
hauptct , die deutsche Sozialdemokratie habe das Abkommen zu emem
finanziellen Geschäft benutzt , während das gleiche jetzt von den
dänischen Arbeiterorganisationen gesagt wird . Die Rechtspresse
v e r l e u in d e t . da das in erster Linie ihre Aufgabe ist und
weil sie von Solidaritätsgefühl nichts versteht . Alle Hetze aber wird
die Arbeiterschaft der Welt nicht abhalten , sich gegenseitig
zu unterstützen und zu helfen , wenn es erforderlich und wenn
es möglich ist .

_ _ _ _ _ _ _
England und das Achtstundentagabkommen .

Just am 1. Mai wurde im Unterhaus über den Initiativantrag
des Arbesterabgeordneten Buchanan verhandelt , die Regierung
möge das Washingtoner Achtstundentagabkommen ratifizieren .

Von der Arbeiterpartei sprachen für den Antrag u. a. David
K i r k w o o d und Genosse Tom Shaw , der gewesene Arbeits »

minister im Kabinett Macdonald und Sekretär der Sozialistischen
Arbeiter - Internationale . Genosse Show erinnerte daran , daß be -
reits frühere bürgerliche Regierungen die Ratiii »

k a t i o n der Konvention von Washington zugesagt hatten . Di «

Versprechungen , die in der Kriegszeit den Arbeitern

gemacht worden waren , seien nicht gehalten worden : nur einer

einzigen Klasse habe man die Zusagen der Kriegszeit mehr als ein »

gehalten — den Kapstalisten , die ihr Geld herliehen .
Der Arbeitsminister Steel - Maitland machte allerlei Ein »

Wendungen gegen den „schematischen " Achtstundentag , die kons er »
vativ « Regierung lehnte — wie nicht anders zu erwarten —

den Initiativantrag a b und das Unterhaus verwarf den

Antrag mit 283 gegen 128 Stimmen .

Ohne auf die Ratifikation zu verzichten , werden die englischen
Arbeiter gleich den deutschen Arbeitern sich den Achtstundentag neu

erkämpfen müssen .

London und Moskau .

London , 8. Mai . ( MTB . ) Das Bureau de » General »
r a » e s des britischen Gewerkschaftskongresses veröfsentilcht den
offiziellen Bericht über die vom 6. bis 8. April abgehaltene
Konferenz mit den Vertretern des allruf fischen
Eewcrkschaftsrates . Wie bereits früher gemeldet , wurde
beschlossen , daß cnglischerseits dem internationalen Ge »
werkschaftsbund in Amsterdam der Vorschlag unter -
breitet werden soll , unverzüglich eine Konferenz mit Ver »
tretern des allrussischen Gewerk schaftsratee ein »
zuberusen , um die Frage der Vereinigung der internationalen Ar »
beiterbewcgung zu erörtern . Sollte das Bureau des internolionnlcn
Gewertschastsbundes sich nicht entschließen können , eine solche Kon -
ferenz einzuberufen , dann wird der Generalrat des britischen
Gewerkschaftskongresses die Konferenz einberufen und sich
bemühen , die iisternalionale Einigkeit durch vermittelnde Aktion
zwischen der russischen Bewegung und dem Ainsterdainer Bureau zu
fördern . Die russische D e l e a a t i o n erklärte dem Bericht
zufolge , sie werde bei der nächsten Äitzung des allrussischen Gewerk «
schaftsratee die Erklärung der britischen Vertreter vorlegen und zur
Genehnitgung empfehlen . Am Schlüsse des Berichtes wird
gesagt , die Angelegenheit werde binnen kurzem in Amsterdam be -
sprachen werden .
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haltbarer Stoff , mod. gemustert
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AIüm Sakko - Anzüge
bewährte QaaL in mod. 1- and fäMOO
SreihigenFotmen Pö - , IT . -

ßerren - Wsfer ZSue . 4 * 00
In wonügL Paßform , P5- , 74. ,
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Sportform mit aufgesetzten fjZ &OO
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flott gemusterte Cheviots M. 65 . ' " 3xX

Sport - Anzüge d - Mäg
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moderne Cheviots M. iOCL-, 65� XX

Windjacken
imprAgnieric wetterfeste Qaaä - « # > # 50
***en . . . . . . .M. 22. - , 1«S. . XX

öerr . - Gummimäntel
Kopergervebe , pa . Gummiening , � 6Ä
weite Schlüpf erfomv htJtT. - , 24. -
Öerren - Aegenmäntel Mpa . impr . Gabardine in modern . A
Farben o. Formen M. 115,- , 100. -

Oerren - üodenmänfel
pa . impr &gn . Sirichloden in den ' TOO 1
modernsten Farben Ft 56. - , 30. - Avjl j
tarnen - Gab . - Aläntel
impxSgn . reinwoll . Qualitäten in £ « { CO
flotten Formen . . . . .Ft SS. » J « X

' Dam . - Gummimäntel
Köper - and Kaschmir - Gewebe , fOO
weUe Schlüpf erformen . M. SO. - oC' JL

Vamen - Lodenmäntel
imprägn . Sirichloden in Bosener * jSssn
und Schtüpferformen . . Ft 53. - XX

SünghSakko - Anzüge
moderne ein - und zweireihige
Form aus gemusterten Cheviots ttjfflkO

Ff. 56, - , 4S. ' , 40. -

Güngl - Sport - Anzüge
mU gefüHerten Bneehet , blauer St « > CO
and farbig . Cheviot M. 4S. . Jö . - wP « V

Sünglings - Ulster
flott gemarterte Cheviot - Stoffe ZAOO

H. SO- , 44 -

Covercoat - Alätihl
mode , braun , oliv, elegante Paß -
form . . . . . .M. 71. -, 62, - � �

Gabardine • Aläntel
aus imprägn . Stoffen in ver schied . fS
Farben ur . d Formsn Ft, 22. -,
Weier Anzüge "tä ' Zr.
Cheviots , gefütterte ttzse , für ff \ 00
J fahre Ff. JO- , 26. -

9inab . - Sportanzüge
mit gef . Breeches od. Kniehose jdrtn
aus haltbaren darb , Cheviots efvjtj
für 9 - 10 fahre Ff. 35- , 30. -

Xnaben - Qllster
und Schlüpfer aas grau Fisch - � fvorät , grau u. braun Homespun "F 4?'
für 4 Jahre Fl. 21- , 10- * * *

Weier Anzüge Ax
gestreifter Kadettstoff für 4�50
2 Jahre , Grüße O Ff. 9 -, 2* �

Qinkn . ' U. - Wttelanz .
aus Ripsleinen a. Satin in den
entw. färben wnd Formen für ÄOO
2 fahre ft fZ. -. 10. -

OO



4 AusnoiiiMe in Hmenbebleiduna

Frü' Hlonrs Mflniel
mit Uurt nnd falt «

5503

Freilag Sonnabend Konlag

, Einige Beispiele

Herren - ScWöpfer
gnta , feste Stoffe , solide
Muster

. . . . . . . . .
. .

Herren - Mäntel
moderoe , rweireihige Form ,
in Tielen StoBerten nrd rrt5
Mosteni . > .

. . . . . . . «■15 "

r 36 "
Herren - Mäntel

gntem Baterdine , CoTert -
; nnd Wiphcord , desto 90°° 75; eo

Gnmmi - Mäntel
aal Messel , Köper nnd « it
Stoflüberzug , beste Bammle - ii ) ' " ( JJ50
rang , veite , beqaeme Form " 4 u4 AT

Loden - Mäntel
Imprägniert nm Olfen - nnd nsOB
Gesehlosscntragen

. . . . .
w 2Toa

W

18 "

22 "

MeROae

Einige Beispiele :

Herren - Anznge rtn
ans gnten , baltbaren Stoff »«, ieU acCO AiB
tadelloser Sit »

. . . . . . . .
43 03

Herren - Anzüge - ri
ans Kammgarn , Gabardine n.
anderen Stoffen , neueste Hu- fifit » ffeN dcM t Ii I
ster und Macharten . . . . . .Tu Iii DJ

Herr . - Sportanzfige iQOO
mit langer oder Breecheehoie « AAQD 70OO eM 4 A
in Tinlftn AInstcrn . . . . .. TU IQ DZ

Gß

Herr - Sportanzüge
ans gaben Lodenstoffen , , ,

Herr - Sportanzüge
ans Manchester

. . . . . . . .
« - m- 28°

«• 38'
ßrofie Auswahl in

Esahen - Wasch - nnd Stoifanzügen .

Herren - AozDH
Torzögl CheTiottn all. Färb .

52 ° ®

H JamiiIi i Cn Neukölln »
81. Judispig m Wll«, Berliner Sir . 51 - 55 .

E £ S

Sdtuhwaren

flcrreiB Qaißscüuhc5 Q5V
call , randgenäht , moderne Formen . II

HerreM - silelel sZ?» -z Zss
Form , randgenäht

. . . . . . .
. . . . .Ä w

Eerrca - Sfielel S bä i TSE
randgenäht

. . . . . . . . . . .
. . . s O -

kekkLN �sw § KMc box" i « ss
calf , mit granen Nnbuk - Einsätzen . . . £L v

Herrea - Sperlstieiel
sebwarz Sporlleder nnd brann Boxealt , «4 /CCA
Tourenstietel , Rahmenarbeit , doppelsohlig , 9 Mg 911
rrasserdichtes Fntter

. . . . . . . . . .
U v

Herren - Artikel j
AhiPVH PmA prima Perkal , 1 Atelier n. KStfy
ÖDCrnCSHU weicher Kragen 7 . 50 , �I7W

ScMllerlieiSBd Mr Mtrren £ 75 1
Zephir

. . . . . . . . .

Se! fes ! Siii3fl £r

_ _ _
M

reine Seide . . . . .. . . . . .» » » » . » » »

ecrrcn - süis 390
in vielen Farben nnd Forme » , » » » » » » ,

llekreuZlkskAWe 375
in grSSter Aaswahl von . . . . . . ml an {

esie - glans
€ . Pelz

EoKüusfr Sfroffe 5
(Je�rundet lo92

�t. . �orren > vbmenWS
u. Kinder - Gatderobe

W M KainmznmlMfldPdin M. 0. 0», ? !
I »' t5?, Clierlot .. 3. 2» ,
C' S 5- S fiahrrdiae , „ 5. 7S ,

Mottlinet .. S. OO „
i<:pj .. . 7 . 00 ,
Otioraan ,. „ s . oo n

SeMekstsU « . Sammele ,
towie sämtliche Futterstoffe zu den
BÜligsten Preisen und großer Auswahl

vsMM u lönüerKoulelöion i
fn a len . besoraers Frauengrößen von der '
einfd : hsL- his rurelegantest Ausführung

WsKsr - a . anmmintäflM
Ahonnenien dleaer Zoltang JS %

in Restan

Stert !, Etttii : i ; sa
Hiiins - std

Uostlergamiaen .
•jMial-CirdicOTKiitsft

l!eaiiS!lD,8er5Slr .B7
am Riasbahnhof .

Abessinier -
Pumpen .

Kdbien . Ttlier ,
Sroatticilc .

Preisliste graii »
Kobfank 6 Co. ,

PuiBfenfatrüc,
Berlin h 55

Gefnlcken -
darter Str. Sä

erftflafT . gabcilaie , cn.
ZaHInngaerlcichicrg, ,
liefert Domke . Berlin

!W S. SchUehtach 214.

Gelegenheit aaa

Oilünäiie - Seide. Rips-Rosifla-
Mi kZwiiiee. WsUiäatleo

Ifütlerseliizii s. RallueiilBD
bedsutead unter Preis .

iißzrpsder . GoUzstr . S
iGruncwaldstraKcl %

Auf Teilzahlung �
Bett- bbä IsiiivfzsdJB , lolitte . far -
dinen, Teppidie , Stepp-, ßcN- esd
BSwaüdediffl . Stridwestea » « w.

regen
üleSmc Anzahlnng

und bequeme Teilzahlung

VftnlK . die Woche an
Ware wird sofort ausgenänaigt

w. ren - Credltliau .

N. Haä « $ diiner
Etykillii. SSiiJiMUlnlli 5
Sn det Kaiser - Fried rieh - Strafte |

EijeOiiÄsl
pr # jtt Am» in

Ii
Berlin N.

ßeoe Bodistr . Ii M ößfidilsfi.
( im Hause : Hochplati - Apotheke )

rraxiabegten : Montag , den 4. Mal
Alle modernen Hiliamittel
da Dtagnoec und Therapie

KZdmMi ' MWiesil .
Sprechst indem morgens 10-' 2Uhr .
nachm . : Mo. ,Do . 2 —4 Unr , Di , Mi.
Fr. 4 —Tlihr . Samstag nachmittag
und Sonntag keine Sprechstunde

Telephon ; Humboldt Z44 .

mit . iDgobai2t « n Möbeln
M. 500 an, sofort Ueferb ,
Undhinserbto C. m. b . O.
Ppdorbornor Straße 8
(veri . Düsseldorfer Straße ) .

■i Pialrburg difeO. — —
Mass . Landhaus Mk. 3800 .

Knianta Bedingung .

Erfinder — Vorwärts
strebende gute VerhlenstmögUchteR !

Bustlärung unh Anrequnq qebb. Broschüre
„ Oda neuer Seift -

gratis butth : Erdmann * Co. , Barlta ,
KönipqrSßer Straße 71.

8. Beheiin - Schwarzbachs
Kautmännisclic Privatzirkel

( Iah . F. Eggert )
ReakSlln . iDmeldong . Gingboferstr . I
und Berliner Str . 12 ( PriTatTobnnsg )
Beginn neuer t/j - . | *hres- und »/. Jahres -
lehrgänre . — Fernspr . : Neukölln 1063

Fechenbachs

Zuchthausbuch

tu
„ Im Haus der Freudlosen

Preis ca . 3 . 30 Mark

Vorbostellungon nimmt anfgageo :

J . H . W . Dictz NachfL GL m . b . H.
Ltndenttra�e 2, Laden

« . Hallo ! ! !
Brauchen Sie einen

üdmenmanlel ? !
Wir veikaufen Damcnmäntcl in i
guter Ausführung schon für |

5* , 70J , 10 °, 12 ° ° usw

Konkurrenzlos biiEig ,
da wir selbst fabrizieren .

DamenmäDteifabrik
Beriin W 8

Char' cttssstr . 60 II. Eäe leipzigzr Str.

WWW MW »
UfHBü

Zähne
von 2 Mark an,

oocjOsIldi .
edih - Separatntcn In 3 Stauben

Stiftzlhne 0 Kronen von 3 Muri an.
Zabnzlebcu mit BetSubung ,
Schonenbo , plombieren von Z ML nn
Günstige Zahlungsbedingung . Garantie .
Svredizeit 9 —7 Uhr, Sonntag 9 —12 Uhr
H Meiilpr 17 RitterstraCe 17
n . raullLl , nahe Prinzenstraße .

Metall betten
St «hlmatratzn Kinderbetten dir. an Priv .
KaLJOA frei . Eisenmöbelfabr . Suhl Thür .

Äamenlaschen - Iadrik
Autorinblack - Zi offert. m. Lbf. 10. 93
Echt Saffian , 9. 30

Auch Einzelverkauf !

Lederwarenfabrik Metze !
Prinzensir . 89. zmisch. Morchpi . n. 9t itterstr .

berliner Elektriker -

Genossenschaft i

angesdit . dem Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
—- Fe ms n r edier : Norden 1198 —

Filiale Westen , Wilmersdorf
Landbausstr . 4 — Tel . Pfalzburg 9831

Herstellung elektr . Liöit - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller
■ - elektrischer Bedarfsartikel • •

Ausführung sämtl . Reparaturen
» Preiswerte , gediegene Arbeit -

Pli . nay! arfii &C9.
I Berlin N 4 43c, Crtesh . 31. '

Ernat Hess Nacht . , Rlin-
lerfhalSä Nr. 129. Qegr . 1672.

Uli Knikiislma . Hirzta .
! h7 Spreduppirati! - FÄtiläti «!

»- ™« » rr - r r yka Gr. Jub. - Katal . gratis .
Fabrikpr . Reell . Schallplalten pr . St . 2 3l).

Zchi ist es an der Zeit
,n einer durchgreisenden Slukrelnignng unb Auffrilchunz des Siufe »
und der SLfie mi! RolcheCs Wachoider - Erlrakt , einem Aalurprodukt
vvn hdchster Wirkung , da - die ÜtiereniMgkelt unb den Eioffmechlel
«Schkg anregend , darnlreldend und IlnreinigheUen aufföfcnd und
ausscheidend , Darmgaie adieiiend durch viele Teile des Körpers gehl ,
gleichsam wie ein Filier läuternd und erneuernd ans den ganzen
inneren Menschen emmirkl . Ein VON der Sialur seibfizeschasfener
Seilfioff zur Biulreinigung . d»nn reines Blut und gesunde Nerven
find die wichligfien Leder . ssakloren . Tie grafie An- aHI der glauddast
deffölizlen . v?I wunderbaren Ersolge bei den meifiens im Blute lie .
genben ober von unreinem Blule kommenden Krankheiten , wi »
de« Ssvffwechsel, . der Kaut und der Nerven . Nieren - nnd Blasen »

. leiden . Rheumatismus , beruhen aus der Dielseiligkeil der Wirkung von
Neichef ? Wachalder - Ellraki , die verbürgt ist nur in Füllungen her
Finna OSv Reichel , Berlln SV. . SisendeHnftr . 4. In Drogd . und
NpotH. erhalllich , man weigere fich aber , einen anderen als Reichel »

Wacholder Medico zu nehmen

SV
¥orwärts " - Ausiabest @llen u . Inseraten - Annahme

Sahen . Diin -gauotcjp . - bitioa : Berlin . StiibenfiroSe S.
tioff «0( 1/2507 .

- Zenirumi Adersrr . 174, am Sovsenplatz , Nord . 121 33.
Westen : Steglißer Str . S7, Ecke Woqdeburger Strafe .
- Lüden : Bärrnoidstr . 47. an der Gneisenaustraffe . Mpl ORZ.

Prinzenür . ZI, Los rechts parterre .
- Osten : Martussir . ZK. «leg 9735.- - Petersdurger Plast 4. Aler . 9734.
' Südosten : Soufister Plast 14/15. Mpf . 894.
• Earbeften : ImmanueNirchstr . 24. «let . 97S«.

Carmen . Snlva�ir . 57, ( St II mann .
- ÜSoobit : SUifiefmähoncnct Sir . 46. Hansa 4095.

Sutienflr . 67 bei Bitterling .
• üScbbin «: MMlarstt . 54, Ecke Uirechter Str . Hansa 4094
• ätofcaihalee « nd vranienbnrger üeiftebi : JSotiftr . 9.

Humboldt 7875.
- Gesundbrunnen : Bastianstr . 7. Humboldt 7874.
- Schvicheusee Vorstadt : Greifendagenee Ste . 22. Humd . 7zi>ö.
Ablcrsbol : Frl . Walter . Denossenschaftsstr . 6, parterre .
Vlt ' Slienicke : Stomrvnski . Seünauee Sit . 68.
«aumschnlenweg : Frau « öpke . stiekdolzste . 180, Laden .
veenau , Röntgental . fiopeeuick . «chöubeück , Sarow und Snch :

Heinrich Brost . Bernau . Mühlenftr . 5.
Biesdoes . Rvrb : W. Dannebeea . vlkloeiastn . II .
«ieahoes . Süh : Georg Winklet . Fortuna . Mea 40.
Diekenwerder - Frau Soor , Berkseldee Str . 6.
Vrihnsdors : Jlotl ttusle . Eichbulchstr . 9.
Vaegodors : H a n » To p p e l . Siedlung IT.
Boisigmalde : Gebauer . Schuberlstr . ZZ. 8 Tr
V' . ichKol�. Blaukenbnrg : Wagner . Blankenburg , Burg -

mallsieafie KZ.
0 aamtS : Otto Bau , «rjjghofflr . 22.
Charlotte «hat « I : Sefenhetmer Htr . 1- «setasl . 41SS.

' Ch�We�te�n; E : » s e I d . Tauroggrnar Str . U.

Charlottenbneg III : Joachim ! , staiserdamm « , Eingang
Rognistsrraffe . �

Charlotte «dne « IV: P u se n ia k . Augstburgee Straffe 47,
Portier .

Chaelottenbneg V: Schal » . Dronsenstr . 12. I. Garth . m.
DZbeeist ! Dittfeld , Buchhandlung am Bahndos .
Erkner : Poike . Flakenste . 9.
Fichtenau : « r a r ff k r . Bismardstr . 1.
Falke Oberg : E a I , m a n n , Falkenberg . Gatenstadistr . 10.
Fredeesdo rs . Peterohage n : Otto Wilinski . Fred er «.

doef , Aendtsteafir .
Friedenau : P e l e r ni a n n . Bheinstr . 28, Ecke Rönn - herg ,

straffe . RKeingou 9054. . ,Feiedeichsdegen : SR 1 1 1 e n « m e I , Lniden - Bllee 14.
«efinaa : Psüstnee , St . ireiüder Ste . 105.
Aalensee , Gennewalb . Eichkanip : Frau Ztoack . stiosk

Henrieitenplati . Privatwohnung : statharinenstr . 4.
Heineeobors : Frau G 0 I d b a ch , Zlikberschönhauseu .

Schloffallee 45.
Hennigoboes : Frau « orbasinski . Ralhenaustr . z.
Heenizbors : Gast an Schlep . Moltkestr . 11.
Hohe » neuenbors : W e h l i st . Oranienburaer Sie . 2.
Hohenschönhausen : Martha Thiele . Berliner Str . IZZ.
Hoppegarten : R- ausch . Hoppegarten - Birkenstein . Parzelle

Nr. 119.
Johannisthal : Lehmann . Kaiser - ZLilhelm - Str . 6.
«oelohor «: B e r it b t . ffiosk . Bahnhafplast .
««Ilsdorf : Sogt . Breirreckstr . 19.
«onqmwnsle , oansen : E. M e n e r . Poisdamer Sir 9
stöpenick , Hirschgerteu : Schlag . Äiester Str . 6 ( Lodens .
- Lichtenberg I: Lichtenberg , SVartenborgstr . 1. Lichthg . 1556.
- Lichrnnder «� Nvmmelsbnrg , Stralan : Boghagenen

I e » , el . Sankmist , Siethen .

Lichters . 3193.

Straffe 63.
Lichtenberg

67. «leg . »737.
M, JrigdrichTfeld «: Frankfurter All « W, Laden .

Lichterselde . vst , Lank » ist: H.
straffe 15.

Lichte rselbe . West: Beruht , Sleglister Str . 49
Rnhlodors : Wilhelm « nr » . Hönomer Str . 177.
Marie » boel : « uguft Lei » , Chauffeestr . 29
Rarienselde : Greulich , Berliner Str . 143.
Reuenhage «: Wenzke . Si ' " ! ' ». 77.
- Neukölln I: Neckarstr . 3 Neukölln 5707.
- Neukölln II: Ciegsriedstr . 2S/Z». Neukölln 5706.
Neulöll » III : Winkler . Hobrechistr . 40. v. I.
Neukölln . Brist : Mittag . Brist . Chauffeestr . 87. Neuk�?Z50.
Nicdersehöueweide : Friedrich Stankemist . Spree »

staffe 4, v. in . . . .Rinvame, : SatI fttohnberg , Eisenbahnstr . 10.
Oranienburg : H e i n r. Loenhardt , Stralsunder Str . 6.
Oberschöneweide : Rodert Paul . Wilhelminenhossti . 44a.
Pankow : Riffmann , Mühlenstr . 7V.
Nohnsdors : Wilhelm Heckman » , Schöneiche ,

«iinigspark 1778.
Neinickenbors - Ost . Schönholz : Albert Wahle . Provinz .

straffe 56 ( Laden) . �
Neinicke «dors »Beft : Senht , Scharnweherstr . 114, Bolls .

ham .
Rosenthal : Mar Sehnte I , Schillerst - . 13.
Rvdow : Otto » aller . Walteesdorser Chaussee .
SiüberGdors . »alkbeege . Tasdoes : Adolf S o e r k e . »alkberge .

Rhodenstr . 15.
Sahoma . »anlsdors - Snb . MoKledoes - Süd : H e n sch k e ,

»aulsdoef - Siid . Waidffe . 66.
Schmaigendort i: Bliska . Breite Str . 14.
Schmeraenbors II : Frau S ch r ö d e. e , Cunottr . 6V.
- Sehönebeeg : Bel ' iqer «rt . 27. Stephan 7409.
Lenzig , Nicdeelcljmt , Rone Mühle . Zernodves , Eahlow :

Sriedemgld . Senzig , chavTedir .

Siemeusstadt : C t e n z e l , Brunnenstr . 6. o. I.
Staaten : Söllcl , Cscheruvinlel 16.
Stegliz : Fräst , Sdjabentutc 3
S übend : : Ludwig Soläfcftr . 36.
Tegel , Tegelort : S v i e ff . Tegel . Schliepkrsir . 52.
Teltow : Süsel . Riiterstr . 29.
Tempelhos : S a e s d o r s . Werdarstr . ZI v. pt . — Reu .

tempeihos : » an b l er . Sühenzollcrntorto 5.
Trebbin : G ör i n g , Sahuhoffte . 62.
Teevtow : .« e st l e r , ©tocfeflr . oO.
Waibmonnelnst : R o h b e . Oranlenbamm 10.
Sonnfcc : Schmidt , »leine ceepr 16.
Weiffensee : R : i n t n : ch t, Nölckestr . l7o, v. l. A- iff . : niee 97»
Wildau - Hoherlehme : R u b. Lettom .
Dilhelmebagen , Heffenwinkcl : Schulze . Wichelmshagen ,

SSühelmftr . 31.
9SiTt3ttrsbOTf I: Puhl « . Ludwigklrch . Plast 9.
»il . neesbors II : Schubert . Wilholmsaue 27, Hof I.
Wittenau : Fihell . Hauptstr . 63.
SoUccsbotf : F r i st Erbmann , Eichendamm 22.
Zehlendors . Schlachtenlee . Rilola - see : Kehlendorf . Teltowkr

Straffe 3. Zehlendorf 1853
Zeuthen , Mierodors : «Ib . Behling , Bahnstr . 3
Fassen : Witt , Bahnhofstr . 23.

Sümiliche Silerafuc sowie alle wiffenschasilichen Werke
werden geliefert .

Sonntag » find die Geschiflzstellen geschloffen .

Bit mit einem - versehenen Ausgabestellen find nach.
mittags von 2—6 IXhr unter der angegehrnen Rümmer
telephonisch zu «rrvcheil .
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